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„Die Hinrichtnng wäre in England unmöglich"
London. Die hiesige Presse bringt spaltenlange

Berichte über die Aufregung und den Haß, den
das Urteil von Beuchen in Deutschland aufge¬
rührt hat . " Die „Daily Mail " berichtet sehr
objektiv und gibt den Proklamationen Hitlers
weiten Raum . Alle Blätter betonen , daß eine
Hinrichtung der Verurteilten Bürgerkrieg bedeu¬
ten würde . Hierzu meint die „Daily Mail ", daß
„die Reichsregierung » wen« sie auch Reichswehr
und Polizei hinter sich hat , kaum fähig sei«
würde » dem Sturm standzuhalten ".

Der Berliner Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph " schreibt in seinen langen Ausführungenu . a.:

„Wenn das Urteil über die fünf Nationalsozia¬
listen von Beuchen in England ausgesprochen
wäre » würden sie sicher nicht aus das Schafott ge¬
schickt. . . Zurzeit ihrer Tat wußten sie nichts
von der neuen strafoerschärfenden Notverordnung.
Deshalb und aus vielesi anderen Gründen wäre
eine Hinrichtung in England unmöglich ."

„Eine stolze Antwort Hitlers"
Rom . Die große« römischen Abendblätter

bringen nnter den Ueberfchristen : „Das Wort
Hitlers : Kampf und noch einmal Kamps " und
„Stolze Antwort Hitlers an die fünf zum Tode
Verurteilten " , das Telegramm Hitlers an die
Beuchener SA .°Männer sowie den vollständigen
Text des Ausrufes Adolf Hitlers im „Völkischen
Beobachter . Der Führer habe, so schreibt die
„Tribuna ", mit einer bisher noch nicht dage¬
wesenen Schärfe eine entschiedene Stellung gegen
die Reichsregicrung eingenommen.

Die Ausländsdeutschen sind empört
Amsterdam.  Die Ausländsdeutschen , orga¬

nisiert in den Ortsgruppen der NSDAP . Amster¬
dam » Eindhoven , Haarlem » Haag , Heerlen , Rot¬
terdam , weisen mit Empörung Las Bluturteil von
Beuchen ab.

Volksgenossen km Reich, Bruder und Schwestern,
kämpft unverzagt weiter für Freiheit und Recht.
Heil Hitler.

(gez.): Martin  Matzig.
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Landtagspräsident Pg. Kerrl an den Reichskanzler
Berlin , 26. August . Der Präsident des Preußi¬

schen Landtages , Kerrl,  hat an den Reichs¬
kanzler ein Schreiben gerichtet, in dem er seine
Auffassung über die Stellung der kommissarischen
preußischen Regierung gegenüber dem Landtag
niederlegt.

In dem Schreiben heißt es u . an
Herr Dr . Bracht hat mir mitgeteilt , daß sich

die kommissarische Preußische Regierung nicht dem
Landtag , sondern allein dem Herrn Reichspräsi¬
denten verantwortlich fühle . Die kommissarische
Legierung sei durchaus bereit , den Abgeordneten
Entgegenkommen zu beweisen und sie sei auch zur
Durchführung der Landtagsbeschlüffe befugt , aber
nicht verpflichtet.

Einer derartigen Annahme gegenüber sehe ich
mich nunmehr als Präsident des Landtags , der
dem Willen des Volkes entspricht , genötigt , meine
schweren staatsrechtlichen Bedenken hervorzuheben.
Durch diese Praktik entsteht eine Ausschaltung des
Preußischen Landtags , die weder sachlich begründet
Ist, noch irgendwie in der Verfassung eine Stütze
findet . Verfassungsmäßig ist jede Regierung dem
Landtag verantwortlich und hat jeder Minister
vor dem .Landtag zu erscheinen, sobald es ver¬
langt wird . Die kommissarische Preußische Regie¬
rung hat fernerhin Maßnahmen getroffen , die
ihrem eigentlichen Wesen in keiner Weise ent¬
sprechen.

Ihre Pflicht ist und war es lediglich, sich aus
die Wiederherstellung verfassungsmäßiger Zu¬
stände zu beschränken; sie hat die kommissarische
Verwaltungsreform in Preußen durchgeführt , die
sowohl im Landtag wie in der breiten Masse der
Bevölkerung tiefgehende Verwunderung ausgelöst

- hat , und die Annähme aufkommen ließ , als habe
man bei der Einsetzung des ReichskommissnrS
wenige: die Herstellung von Ruhe und Ordnung,
als die Durchführung gewisser anderer Ziele im
Auge gehabt.

Deshalb suhle ich mich verpflichtet , auf das
schärfste Protest gegen die Durchführung von Maß¬
nahmen zu erheben, von denen noch nicht feststeht,
ob sie dem Interesse des preußischen Volkes dienen
und ich bitt « dringend , für die Zukunft von ähn¬
lichen Vorhaben nnter Ausschluß des Landtages
Abstand zu nehmen.

Als Ursache der verfassungswidrigen Zustände'
hatte ich jene Geschästsordnungsänderung nach¬
gewiesen, die auf Veranlassung , der abgesetzten
Minister durch den früheren Landtag vorgenom¬
men worden war . Es war der Plan der abge¬
fegten Regierung , mit dieser Geschäftsordrmngs-
Lnderung eine Führung der preußischen Regie¬
rung durch dre Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei zv verhindern.

Aus diesem Grunde hatte ich in meinem Schrei¬
ben vom 19. Juli nicht etwa die Einsetzung eines
Reichskommissars gefordert , sondern sür hinreichend
angesehen , daß der Herr Reichspräsident eine Not¬
verordnung erließe , durch welche die verfassungs¬
widrige Geschästsordnungsänderung aufgehoben
mnrde, und daß bis zur Bildung der neuen Re¬

gierung vorübergehend die Preußische Polizei vom
Reich übernommen werden solle.

Inzwischen steht mir ein staatsrechtliches Gut¬
achten zur Bersügung , in dem der Rechtsausfassung
beigetreten wird , daß für die Geschästsordnungs¬
änderung eine Zwei -Drittel -Mehrheit notwendig
gewesen wäre . Die Geschästsordnungsänderung ist
somit nichtig.

Der Herr Reichspräsident ist zwar über meine
Forderung hinausgegangen und hat die gesamte
preußische Regierung in die Hände "des Reichs¬
kommissars überführt , um so mehr vermisse ich
aber , daß meinem Ersuchen um Aufhebung der
verfassungswidrigen Geschästsordnungsänderung
bisher in keiner Weise Rechnung getragen wor¬
den ist.

An Sie , sehr geehrter Herr Reichskanzler , richte
ich deshalb noch einmal die Bitte , dem Herrn
Reichspräsidenten den Erlaß einer Notverordnung
vorzuschlagen , durch welche die verfassungswidrige
Geschästsordnungsänderung sür nichtig erklärt
wird.

Segen Snsekis
Vsi 'weILung8 „i's1or'm"

Berlin , 26. August. Der GemeindemO-
schuß des Preußischen Landtages befaßte sich
am Freitagnachmittag mit Eingaben, die sich
gegen die durch die Verordnung der kommissari¬
schen preußischen Regierung verordneten Aus¬
lösung bzw. Zusammenlegung von Landkreisen
richtet. In den Eingaben, die aus den betroffe¬nen Gebieten an den Landtag gelangt sind, wer¬
den die wirtschaftlichenSchäden hervorgehoben,
die die Bevölkerungdurch die Neugliederunger-
leidt. Es wird erklärt, daß wirkliche Erspar¬
nisse nicht erzielt würden. Die Beamten müß¬ten übernommen werden und die Angestellten
sollen anderweitig untergebracht werden Die
Belästigung der Bevölkerungdurch weitere Wege
sei außerordentlich groß.

Im Ausschuß erklärten sich alle
Parteien gegen die neue Regelung
Annahme fand ein deutschnationaler Antrag,
wonach das Staatsministerium um baldigste
Vorlegung eines Gesetzes über eine planmäßige,
die Wirtschastsinteressen der Bevölkerung be¬
rücksichtigende Verwaltungsreform ersucht wird
Die Verordnung des Reichskommts
sars soll nach einem angenommener
nationalsozialistischen Antrag als
rechtsungültig außer Kraft gesetzt
werden.

Ein Vertreter des Staatsminifteriums
hatte vor der Abstimmung die Erklärung
abgegeben, daß die Regierung an ihrer Ver¬
ordnung festhalte, auch wenn der Gemeinde-
ausschuß und der Landtag gegenteilige Be¬

schlüsse faßten«

^istionalsorisüsliseks KsgiEi'ung4» in
Weimar,  26 . August . Der Landtag von

Thüringen wählte auf Borschlag der National¬
sozialisten und des Landbnndes am Freitag vor¬
mittag folgende Regierung : Innenminister Gau¬
leiter Sauckel (NS .), Volksbildnngsminister Lehrer
Wächtler (NS .), Finanz - und Wirtschaftsminister
Bürgermeister Marschier (NS .).

Als Staatsräte wurden dem Kabinett beige¬
geben: Langerichtsrat Dr . Weber (NS .), der zu¬
gleich ehrenamtlich das Justizminifterimn über¬
nimmt , Amtsgerichtsrat Dr . Meister -Ebeleben
(NS .), Landwirt Junghans (NS .), sowie vom
Landbund Hauptgeschästssührer Mackeldey.

Die Wahl erfolgte mit 34 Stimmen der Na¬
tionalsozialisten , des Landbundes und der Deutsch-
nationalen gegen die 1« Stimme « der Sozial¬
demokratin bei Stimmenthaltung des Vertreters
der Deutsche« Vollspartei . Die Kommunisten
waren ausgeschlossen.

Neuer Laudtagspräsident
Weimar , 26. August . Nachdem der zum thürin¬

gischen Finanz - und Wirtjchastsmimster gewählte

nationalsozialistische Abgeordnete Marschier sein
Amt als Landtagspräsident niedergelegt hat , hat
der thüringische Landtag am Freitag vormittag
den nationalsozialistischen Abgeordneten Studien¬
rat H i l l e -.Hildburghausen zum Landtagspräsi-
denten gewählt.

Dis si ' sls Sitrung
üss neuen KsdlnvUs

Weimar,  26 . August. Nach der Verpflich¬
tung der neuen thüringischen Landesregiercmg
fand die erste Sitzung des Kabinetts statt. Zum
Vorsitzendendes thüringischen S.taatsministeri-ums wurde Staatsminister Sauckel (NSDAP ),
zu seinem Stellvertreter Staatsminister Wächt¬
ler (NSDAP ) gewählt. Zum Hauptbevollmäch
tigten zum Reichsrat wurden die Staatsmini¬
ster Sauckel und Marschier (NSDAP ) und zv
stellvertretenden Bevollmächtigten zum Reichs¬
rat Staatsministier Wächtler und Staatsrat Dr.
Weber (NSDAP ) bestimmt. Der Geschäftsbe¬
reich des Justizministeriums wurde dem
Staatsrat Dr . Weber zugewiesen.

Vas Lvvsilv Ksmpkisß
Je naher der 30. August , der Tag bei

Zusammentritts des Reichstages heranrückt
desto zahlreicher und widersprechender wer-«,
den die Kombinationen und Gerüchte, die;
sich mit diesem politischen Ereignis und
seinen Folgen beschäftigen. Nur in einemi
Punkt herrscht Einmütigkeit : daß die Re-;
gierung ein vernichtendes Mißtrauensvotum;
erhalten wird , — wenn sie dem Reichstag
überhaupt Gelegenheit geben wird , ihr sein;
Mißtrauen zu bekunden. Seine Ursprünge
liche Absicht, mit einem großen „Ausbaus
Programm ", das sich auf die verschieß
densten Zweige der Wirtschaft , der Der-;
Wallung und der Finanzen erstrecken sollte,
vor den Reichstag zu treten und für dieses
Aufbauwerk sein Vertrauen und seine Mit -;
arbeit zu fordern , scheint Herr von Papest
inzwischen fallen gelassen zu haben.

Aie Verhandlungen über die Pläne der
Regierung im Kabinett selbst und mit den
Vortrcter» der deutschenWirtschaft, zeigen
von Tag zu Tag mehr, wie unmöglich es,
für den Nationalsozialismus gewesen wäre^
in diese Regierung hineinzugehen, ohne in
ihr die Führung zu haben. Privatkapitalisti¬
sche und planwirtschaftliche Ideen , gewerk¬
schaftliche Einflüsse und Widerstände der
Reichsbank, Forderungen der Landwirtschaft
und Mahnungen vor allem des Exporthaus
dels stehen gegeneinander , ohne daß eiru
tragende Idee im Kabinett vorhanden wäre,
die es ermöglichte, einen klaren Weg vor-i
zuzeichnen, auf die Gefahr hin, der einen!
oder anderen Gruppe ihrer Meinung nach
nicĥ gerecht zu werden . So aber sehen wir!
auf der einen Seite ein Liebäugeln mit deut
Arücitsbeschaffungsprogrammdes Deutschest
Laudgemeiudetages, das stark mit nationale
sozialistischen Ideen durchsetzt ist, auf der;
anderen Seite vernehmen wir die Ver¬
sicherung an die Führer der Industrie , daß,
alles beim allen bleiben solle", während
zur selben Zeit der Staatssekretär im
Reichswirtschaftsmknifterium , Trendelen -;
bürg, einer der eifrigsten Verfechter der;
privatwirtschastlichen Idee seinen Abschied!
nimmt, und auch schon wieder Rücktritts--
gerüchte um den ReichsnürtschaftsmirnsterWarmbold laut werden. Der Wille der Ne-(
gierung , der Landwirtschaft zu helfen, läßt!
gewisse Kontiugentierungspläne auftauchen,
die man gegenüber den Vertretern des Ex°(
porthandels sofort bagatellisiert . Ein heil->
loses Durcheinander, das einen einigerma-;
ßen gespannt machen kann aus die Erösfnun -s
gen, die Papen nun endlich am Sonntags
über sein Ausbauprogramm machen will . s

Der Leidtragende bet all diesen, Experi¬
menten , bei diesem Herumtasten zwischen
allem Ueberkammen, das man selbst nicht
mehr aR ausreichend ansieht und einer neuen
Auffassung , die man in' ihrem Grunde nicht!
versteht, ist das deutsche Volk. Mit jastj
unfaßbarer Ruhe hat es nun seit Jahren
das bitterste Elend getragen , immer wieder,und wieder allen Versprechungen auf Besse-,
rung geglaubt , geduldig immer neue Lastest
aus sich genommen, und stets ist es aufss
neue enttäuscht worden . Doch nun beginnt;
das Gesicht des Volkes sich zu wandeln.
Es breitet sich allmählich in Deutschland
eine graue Hoffnungslosigkeit aus , der müde
Verzicht auf den Glauben an eine Besserung
überhaupt . Zu oft ist die tiefe Sehnsucht
des Volkes nach Arbeit enttäuscht worden.
Nun greift der Fatalismus um sich.

Und wieder ist ei» Sommer vergangen»,
ohne daß das Problem der Arbeitsbeschaf¬
fung entscheidend vorangekommen wäre«
Und wieder steht ein Winter dem deutschen
Volke bevor, von dem noch niemand sagen
kgnn, wie er überstanden werden wird ; denn
die Kassen der Gemeinden , der Länder , des
Reiches, sind noch leerer als im vorigen!
Herbst. !

Urrd doch wagt man dem Nationalsoziaslismus als der einzigen Bewegung, ditz



ftit Jahren gangbare Wege gezeigt hat , um!
die Millionen feiernder Hände wieder in
den großen Arbeitsprozeß des Volkes einzn -i
Miedern , die Uebernahme der . Macht zu»
verweigern . Wir wissen , daß die Regie --
rung Papen an der Lebensfrage unseres
Volkes , der Arbeitsbeschaffung , ebenso schei¬
tern wird , wie letzten Endes . Brüning daran
gescheitert ist . Dagegen wird es auch nichts
verschlagen , wenn die Regierung den Ver¬
such machen wird , den Reichstag auszu¬
lösen , in der Hoffnung , daß sich nach einem
Mißtrauensvotum gegen sie eine arbeits¬
fähige Mehrheit ja doch nicht finden werde.

In Konstanz hat eine Zusammenkunft zwi¬
schen Gregor Straffer und Dr. Brüning
stattgefunden, über die jedoch eine partei¬
amtliche Verlautbarung noch nicht vorliegt.
Es ist jedoch kein Geheimnis mehr , daß ein
«Teil der Christlichen Gewerkschaften , die
auch im Zentrum erheblichen Einfluß ha¬
ben , sich die wesentlichen Punkte des natio¬
nalsozialistischen Programms zu eigen macht.
Daß dieser Ausblick die gesamte besitz-
bürgerliche Presse , voran die deutschuatio-
nale ,auf den Plan ruft , um den National¬
sozialismus vor dem Zentrum zu warnen,
ist nur allzu verständlich . Daß diese War¬
nungen jedoch ganz uneigennützig sind,
wagen wir zu bezweifeln , Herr Hugenberg.

Der Nationalsozialismus will die Tat.
Deshalb fordern wir die Macht . Wir haben
Nicht 14 Jahre gekämpft , um dann eine Re¬
gierung Papen überhaupt erst möglich zu
Nachen . Sondern unser eigentlicher Kamps
beginnt erst mit der Ucbernahuve der Macht,
der Kampf um den Teil des deutschen Vol¬
kes, der uns noch fernsteht. Ein Mittel
gibt es heute in Deutschland für uns , das
ganze Volk zu einer unüberwindliche ^ Not-
und Schicksalsgemeinschaft zusammenzu¬
schmieden , die Verwirklichung unseres Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms. Das ist unser
zweites Kampfspiel , nachdem wir das erste
erreicht haben : daß es keine Regierung mehr
sgegen den Nationalsozialismus geben kann.
Deshalb fürchten sie uns , deshalb suchen
sie mit allen Mitteln , uns von unserm Weg
Aur Macht abzudrängen , und deshalb for¬
dern wir heute angesichts des kommenden
Notwinters lauter denn je die Macht für
unseren Führer Adolf Hitler. Pf.

- r
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Bielefeld , 26. August . Das hiesige Sondergericht

befaßte sich mit den politischen Schlägereien , die
iin der Nacht zum 24. April zwischen Reichsban-
Kierleuten und Nationalsozialisten in Herford
stattgefunden haben und bei denen ein Reichs-
ibannermann schwer und weitere zehn Personen
leicht verletzt würden . Angeklagt waren sechs
Reichsbannerleute , denen teils schwerer, teils ein¬
facher Landfriedensbruch zur Last gelegt wurde.
'Das Urteil lautete gegen den Schlosser Dierker
auf acht Monate Gefängnis , gegen den Arbeiter
Kreidt und den Monteur Schlüter auf je 7 Mo-
chats, den Bauarbeiter Reis auf 5 Monate , den
Arbeiter Hokamp auf drei Monate und gegen den
'Maschinenarbeiter Kammeier auf 3 Monate eine
!
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Paris , 26. August . Sämtliche noch im Rennen
befindliche Teilnehmer am Europa -Rundflug ha¬
ben den Pariser Flughafen Orly am Freitag
morgen zwischen 6 und 6,3V Uhr verlassen . Als
erste starteten der Pole Zwirko und der deutsche
Oberleutnant Seidemann um 6 Uhr . Seidemann
traf als erster um 6,44 Uhr in Deauville ein und
startete wenige Minuten später nach Rotterdam.
Auch alle anderen Flieger hatten um 7,30 Uhr
Deauville Passiert . Oberleutnant Seidemann , der
sowohl in Rom als auch in Paris als Erster ein¬
traf und durch seinen schneidigen Flug die Be¬
wunderung aller Sportkreise erregte , will ver¬
suchen, auch die dritte Großstrecke in einem ein¬
zigen Tage zurückzulegen, um noch heute abend in
Berlin einzutreffen.

Die dritte Großstrecke führt von Paris über
Deauville , Rotterdam , Dortmund , Hamburg , Ko¬
penhagen , Laholmsbucht , Göteborg , Laholmsbucht,
Kopenhagen , Hamburg nach Berlin.

Gatenburg , 26. August . Der deutsche Europa¬
flieger Seidemann erreichte als Erster die Wende¬
marke Gotcnburg , wo er um 14,27 Uhr landete.
Um 14,44 Uhr startete er wieder zum Rückslug
über Kopenhagen —Hamburg nach dem Endziel
Berlin.

Seidcmaml als Erster in Berlin . >
Hamburg,  26 . August . Der deutsche

Spitzenflieger Oberleutnant Seideinann , der
Kopenhagen um 15,57 Uhr zum zweiten Male
passiert hat , traf um 17,09 Uhr wieder in Ham¬
burg ein . Das Publikum bereitete ihm einen
stürmischen Empfang und sang das Deutschland,
licd . Leider erlitt die Maschine Seidemanns
beim Landen einen Spornbruch , der aber in
kürzester Frist behoben war . so daß der Flie¬
ger zur letzten Etappe Hamburg —Berlin bereits
um 17,23 Uhr starten konnte.

Berlin,  26 . August . Als erster der am
Europaflug teilnehmenden Flieger ist Seide¬
mann um 18,36 Uhr in Staaken gelandet.

Woche Gefängnis . Sämtliche Angeklagten wur¬
den nach der Urteilssällung in Strafhast abge¬
führt.

Sprengstossdicbstahl in Oberschlesien
Oppeln , 26. August . Wie das Oberpräsidium

in Oppeln mitteilt , wurde in der Nacht zum Frei¬
tag im alten Lehmschacht der Ziegelei in Ober-
sershof, Kreis Sost -Gleiwitz, die Sprengkammer er¬
brochen und 50 Sprengpatronen , 25 Sprengkapseln
und zwei Rollen Zündschnur gestohlen.

Kommunistischer Ueberfall aus SA.
Hamburg , 26. August . Wie das „Hamburger

Tageblatt " meldet , wurde in der vergangenen
Nacht in Eimsbüttel ein SA .-Trupp in Stärke von
etwa 20 Mann von 50 bis 60 mit Latten und Pi¬
stolen bewaffneten Kommunisten überfallen.

Der umringte SA .-TruPP war gezwungen , sich
durchzuschlagen, dabei wutden drei SA .-Leute
durch Lattenschläge schwer verwundet . Die Kom¬
munisten haben auch einige Schüsse abgegeben , die
jedoch niemand verletzten . Die Polizei konnte
weitere Ausschreitungen verhindern . Eine größere
Anzahl von Teilnehmern ist ergebnislos nach
Waffen durchsucht worden.

Verbotene nationalsozialistische Zeitung
Mannheim , 26. August . Die in Heidelberg er¬

scheinende nationalsozialistische Tagezeitung „Die
Volksgemeinschaft " ist aus die Dauer von zehn
Tagen verboten worden . Aus der Begründung
wird mitgeteilt:

-Das Blatt hat die amtliche Kundgebung der
Reichsregierung wegen der Beuthener Todes¬
urteile im kleinen Druck auf Seite drei unter der
Schlagzeilen -Ueberschrift „Geisteskranke wirst sich
vor einen Zug ", gebracht . Der Abdruck war von
Bemerkungen begleitet , in denen Angriffe gegen
den Reichskanzler enthalten sind.

„Berlin am Morgen" verboten. .
Berlin,  26 . August . Auf Grund der Ver¬

ordnung des Reichspräsidenten gegen politische
Ausschreitungen hat der Berliner Polizeipräsi¬
dent die kommunistische Zeitung „Berlin am
Morgen " wegen Beschimpfung und böswilliger
Verächtlichmachung des Berliner Sondergerichts
mit sofortiger Wirkung bis zum 2. September
1932 einschließlich verboten.

Das Wirtschaftsprogramm der Reichs-
rcgierung fertig.

Berlin,  26 . August . Das Reichskabinett
befaßte sich am Freitagnachmittag in einer

Sitzung , die bis 21 Uhr dauerte , mit dem Wirt-
schastsprogramm , das der Reichskanzler in sei¬
ner Rede am Sonntag in Münster bekanntgeben
wird . An der Sitzung nahm auch Reichsbank-
Präsident Luther teil . Die Beratungen sind,
wie verlautet , sachlich im wesentlichen zu Ende
geführt worden.

Das preußische Justizministerium erklärt:

Ssulksn niokl de -ugl
Berlin,  26 . August . Der Vorsitzende des

19. Ausschusses des Preußischen Landtages hat
bekanntlich mit Schreiben vom 24. August dem
preußischen Justizministerium die Einberufung
des Ausschusses zum 2. und 3. September nach
Beuchen zur Nachprüfung des Verfahrens vor
dem Sondergericht beim Landgericht in Beuchen
in der Strafsache Kottisch und Genossen mitge¬
teilt u . a. um Ueberlassuug des Schwurgerichts¬
saales in Beuthen und Bereitstellung der Ver¬
urteilten zur Vernehmung vor dem Ausschuß
und Aushändigung der Akten des Strafverfah¬
rens ersucht . Das preußische JustiD^
Ministerium hat mit Schreiben vom
6E -. August erwidert , daß es aus
rechtlichen Gründen nicht in der
Lage sei , dem Ersuchen zu entspre¬
chen . Die Nachprüfung des Verfahrens des
Sondergerichts in Beuthen in der Strafsache
Kottisch und Genossen würde eine Ausdehnung
der dem Ausschuß vom Landtage übertragenen
Aufgabe bedeuten , zu der der Ausschuß nicht be¬
fugt sei. .

Gnadengesuchder Frau Lachmann. '
Berlin,  26 . August . Die Frau des in

Beuthen zum Tode verurteilten Gastwiicks Lach¬
mann hat an den Bevollmächtigten des Reichs¬
kommissars in Preußen , Dr . Bracht , direkt ein
Gnadengesuch für ihren Mann gerichtet . Dr.
Bracht hat ihr geantwortet , daß er für eine Be¬
gnadigung nicht zuständig sei, sondern das Ge-
samtministerium und hat sie daraus hingewie¬
sen, daß sie sich an den zuständigen Gnadenbe-
auftragten wenden müsse.

Reichswehrleutnant in Abwesenheit von
französischemGericht verurteilt.

Berlin,  26 . August . Das Strafgericht in
Zabern verurteilte am Freitag den Neichswehr-

'leutnant Kaufmann in Abwesenheit wegen an¬
geblicher Spionage zu zwei Jahren Gefäng¬
nis und 1000 Franken Geldstrafe . Kaufmann

soll nach der Anklage in der .Gegend von Straß«
bürg und Diedenhvfen Spionage getrieba»
haben.

Sviselrung rlei » ^
in Wilftslmsftsvvn

Wilhelmshaven , 26. August . In WilhelmshaveU
gestaltete sich die Beisetzung des Seeoffiziersaw^
Wärters Hansgeorg Göing zu einer ergreifend -«»
Trauerfeier . Die Kapelle des Friedhofes konnte
nur einen kleinen Teil der großen Trauerge^
meinde fassen, unter denen man Konteradmiral
Kinzel , Konteradmiral Eichel, den Kommandeur
der Schiffs -Stammdivision Kapt . z. S . Schmidts
und sämtliche Offiziere des hiesigen Standortes^
das Lehrerkollegium des Kaiser -Wilhelm -Gymna«
siums und Abgesandte der Danziger Verbindung^
der der Tote angehört hatte , bemerkte. Der Ma«
rinepfarrer Hemmelgarn hielt die Gedenkrede . Der
zweite Wilhelmshavener , Hans -Günther Schmidt
wurde in der Heimat seiner Mutter , in Velve in
Westfalen beigesetzt, wobei er von Stahlhelmern
zur letzten Ruhe gebettet worden ist. Der dritte
Wilhelmshavener , Manfred Rienau , wurde in
Kiel niit den übrigen Opfern beigesetzt.

Neuer Lohnraub.
Hamburg. In der Herren-- Massslkfnei^

derer ist nach mehrtägigen Verhandlungen!
von den Unparteiischen ein Schiedsspruch
gefällt , der einen Lohnabbau von 12,6 Pzt«
vorsieht , auch soll eine Umgruppierung der
Städteeinteilung erfolgen.

KSssns poMSK
Die Marineleitung erklärt , daß der Bau des»

Panzerkreuzers „B " durch die neuerlichen Kür,
zungen am Reichsetat nicht berührt würde.

Na.ch einem Bericht aus Kiel ist es im
Kaiser -Wilhelm -Kanal zu einem Zwischenfall gs
kommen , als der Kreuzer „Köln " einen sran
zösischen Dampfer passierte, auf dem Schmähruf«
gegen die Teutschen ausgestoßen wurden.

In London fand eine Besprechung führendei
englischer Finanzleute mit dem amerikanische:
Finanzjudcn Baruch über die geplante Welt
Wirtschaftskonferenz statt.

Die Absicht der niederländischen Reedereien
die Löhne um 20 Prozent zu senken, haben dii
Gewerkschaften mit der Drohung mit dem Gs
neralstreik für die Seeschiffe beantwortet.

In Barcelona wurde der Erzherzog Karl von
Habsburg -Bourbon unter dem Verdacht , an den
letzten spanischen AUlitärputsch beteiligt gewesen
zu sein, verhaftet.

Die Newhorker Untergrundbahngcsellschaft hak
die Zahlungen eingestellt.

Präsident Hoover eröffnete am Freitag dick
amerikanische Depressionskonferenz , die sich mit
Fragen der Kreditausweitung und Arbeitsbe¬
schaffung befassen soll.

Der amerikanische Botschafter in Tokio had
offiziell Protest eingelegt gegen die neuen ja«
panischen Absichten in der Mandschurei.

In Melbourne in Australien ist- ein Dextib - '
arbeiterstreik ausgebrochen.

Osr ftsrrsnfrissm
XIarlctstrabe 20 unck petristrsbe

ft.Noddsndrink
Arbeitslose gegen Ausveis balbe Preise!

Dev Sohn ves Zuvcht
N O VON 1 l . 1-1 e l. tv» O I- «. k k . c k IVI 72
- - - - 51, portsetrung

i „Also nicht . Bleibt demnach nur der Schlos¬
sermeister Nelsen selbst. Sieh Dir diesen eigen¬
tümlichen Kauz doch einmal näher an . Schwä¬
tzer Rudolf . Er ist ein fanatischer Anhänger
seiner Sekte . Nach allem , was ich unter der
Hand über ihn hörte , ist der Mann kaum ernst
zu rvhme » . Er soll viel spintisieren ! Gerd
hat sich von vornherein seinen dauernden Be
eknflussungen widersetzt . Das hat ihn geger
dxn Jungen eingenommen . Nun sage mir,
Welchetr junge Mann wird denn auch wider¬
spruchslos all die weltfremden Ansichten gelten
lassen, die ein schrullenhafter Lehrherc über die
Idee des Christentums verzapft?

Die Jugend ist nicht tolerant , mein Lieber!
Die ist ehrlich genug, anzugreifen , wenn sie etwa
Ihr Heiliges in Gefahr sieht. Als Gerd dann die
dnbedachtsamleit beging , mit seiner Tochter nach
Rostockzu fahren , war es natürlich ganz aus . Der
Explosivstoff lag ja schon lange in der Luft . Der
Alte meinte natürlich , es müsse da etwas passiert
sein ; Gerd müsse das Mädel partout verführt ha¬
lben. Ich glaube aber nicht einmal , daß Gerd
zu chc überhaupt in so nahe Beziehungen qe-
treten ist. Soviel kenne ich ihn ; er hat sein Un¬
recht immer mit rechtem Namen genannt und ist
auch immer dafür eingetreten . Warum leugnet er
in diesem Falle nun so entschieden? Gibt Dir das
denn gar nichts zu denken? Du magst mir sagen,
rsas Tu willst, Schwager , aber Deine Entschei¬
dung war drch sehr voreilig !"

' Der Tierarzt sah seinen Schwager lange ernst an.

„Deinen .Optimismus in Ehren , Herbert , aber
soweit kann ich nicht mit . Du nennst Gerhards
Herkunft romantisch . Vielleicht ist sie auch sehr
romanhaft . Aber sie ist Wirklichkeit! — Wie oft
habe ich mir selbst gesagt, daß es nicht wahr
sein kann, aber . . . — Du ziehst diese beiden
Fälle an . Sie allein sagen mir nicht alles . Die
kleinen Entgleisungen sind es, die mir alles be¬
stätigen , Herbert . Muß ich erst einzeln aufzählen?
Die fortgesetzten Mahnungen seiner Lehrer ? Ach,
es würde Bände füllen , wollte ich alles einzeln
benennen . Aber in ihrer Gesamtheit runden sie das
Bild vollständig ab . . ."

Der Rechtsanwalt unterbrach ihn lebhaft.
„Du sprichst über die Herkunft des Jungen mit

einer Sicherheit , als wäre der Verdacht des An¬
staltsarztes mehr als eine Annahme . Aber da
muß ich ernstlich stoppen, Schwager . Ich habe
inzwischen die Akten in Schwerin eingesehen. Na,
aus denen war natürlich nicht viel zu ersehen.
Nur soviel, daß die Nachforschungen seinerzeit
mehr als laienhaft aufgezogen worden sind. Da
bin ich denn mal nach Hohen -Viecheln rausge-
fahren , wo Gerds Mutter seinerzeit in Stellung
tvar ."

Der Tierarzt zuckte zusammen . Seine fragen¬
den Augen drängten.

„Dort versuchte ich natürlich die alten Fäden
wieder aufzunehmen . Es ist zwar nur wenig , was
man dort noch über sie wußte . Indessen läßt es
einen Schluß zu, der mir mehr sagt, als Dr.
Grünewalds Annahme . Nur der alte Knecht war

noch am Leben. Er erinnert sich des Mädchens
noch sehr gut und sagte mir , daß man damals
allgemein geglaubt habe, der Sohn des Guts,
besitzers sei der Vater des Kindes . Aber keiner
habe seinerzeit von dieser Annahme etwas sagen
mögen, weil der junge Bauer kurz vor der Ge¬
burt des Jungen beim Dreschen tödlich verun¬
glückt sei. Als der Arzt dann die Nachforschun¬
gen anstellte , sei ihm hiervon auch nichts berich¬
tet worden . Lediglich aber , um den Eltern des
jungen Bauern keinen Schmerz zuzufügen . Ich
fragte den alten Knecht, ob nicht die Möglichkeit
bestände, daß ein unbekannter Dritter , vielleicht
ein fahrender Gesell oder so etwas der Vater des
Kindes wäre . Das verneinte der Alte dann ganz
entschieden. Er sagte dabei , das Mädchen wäre
immer ein blitzsauberes Ding und zu ihren Ta¬
gen ein „kapitales Stück von Frauenzimmer " ge¬
wesen." Rechtsanwalt Bandlow machte eine fra¬
gende Handbewegung . „Allerdings , ob der junge
Bauer nun der uneheliche Vater des Jungen ist,
steht nicht fest. Aber anderseits will mir diese
Erklärung doch klarer und wahrscheinlicher er¬
scheinen als die reichlich eigenartige Geschichte des
AnstaltsarzteZ ."

Der Tierarzt schüttelte den Kopf.
„Herbert , Deine Feststellungen sagen nichts.

Was weiß der alte Knecht davon ? Er erzählte
Dir ein Gerücht , wie es auf dem Lande sehr
schnell aufkommen kann . Das Eine ist doch jeden¬
falls gewiß, daß das Mädchen beim Lesen der
Zeitungsnotiz von der Hinrichtung des Mord¬
brenners plötzlich jene sonderbaren Gesten machte.
Wenn es aber wirklich so wäre , wie Du glauben
möchtest, so ist es doch wenig wahrscheinlich, daß
sie die Angabe der Vaterschaft nur verweigerte,
weil es der Sohn ihrer Dienstherrschaft war . Viel¬
leicht kann man das Gegenteil eher glauben.

Wäre der junge Gutsbesitzer der Vater gewesen, ^
Hütte ' sie sich ihr Recht wohl nicht ohne weiteres '
entgehen lassen."

„Sieh , Schwager , da merkt man so recht, daß
sich hier ^Arzt und Jurist gegenüberstehen . Ge¬
rade , weil es der Sohn ihrer Dienstherrschaft war,
hatte sie einen zwingenden Grund , die Angabe der
Vaterschaft zu verschweigen. Ileberlege doch ein¬
mal die ganzen Umstände : Der junge Bauer war
kurz vor ihrer Entbindung tödlich verunglückt.
Sie war wahrscheinlich in den Tagen dieses Un¬
glücksfalles schon im Entbindungsheim . Ihre Be¬
ziehungen zu dem Bauern müssen, wie der alte
Knechr auch sagt, wenigen bekannt gewesen sein.
Nun gut ! Wenn sie nun nach dem Tode des jun¬
gen Bauern mit der Behauptung aufgetreten
wäre , er sei der uneheliche Vater des Kindes,
was meinst Du , welche Folgen hätten sich dar¬
aus ergeben müssen? Wäre aus dem — dem Fehl
dann nicht eine Schande geworden ? Bei all den
Umstünden ihrer so geheim gehaltenen Beziehun.
gen hätte man ihr fraglos selbstsüchtige Absichten
unterschoben. Er war tot , konnte sich also nicht
mehr gegen falsche Behauptungen wehren . Wez
hätte ihr denn geglaubt ?"

Der Tierarzt wehrte ab. -
„Herbert , Du bist zu ^ehr Rechlsauwalt , um -

nicht auch aus fraglichen Argumenten ein trag-
fähiges Bewcisgebäude konstruieren zu können. '
Deine Annahme birgt ja zwar einen sehr ver¬
söhnlichen Kern . ' Ja , sie könnte vollauf befriedi¬
gen und viele Zweifel bannen , wenn , jo
wenn . .

„ . . . was denn für ein wenn ?"
„. . . wenn der Verdacht des Anstaltsarztes

nicht doch mehr für sich hätte !"
(Fortsetzung folgt .)
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t Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ

Zinssenkung
Von sachverständiger Seite gehen uns

folgende interessante Ausführungen zu, die
wir vorläufiger ohne selbst dazu Stellung
zu nehmen, hiermit der Oeffentlichkeit zur
Diskussion unterbreiten.

Nach den Untersuchungen des Instituts
für Konjunkturforschung über die Ver¬
schuldung und über die Zinsen der deut¬
schen Wirtschaft betragen die Schulden
der öffentlichen und privaten Wirtschaft
in Deutschland Ende 1931 93,6 Milliarden.
Dieser Betrag setzt sich zusammen aus:Schulden der Landwirtschaft mit RM. 11,77

Milliarden und 0,85 Milliarden RM. Zins.
Schulden des Hausbesitzes mit RM. 27,95

Milliarden und 1,51 Milliarden RM. Zins.
Schulden der öffentlichen Gebietskörper¬

schaften mit RM. 22,22 Milliarden und
1,43 Milliarden RM. Zinsen

. Schulden der Unternehmungen und Zweck-
. verbände mit RM. 5,30 Milliarden und
0,34 Milliarden RM. Zinsen

Schulden des Handel , Verkehr , Handwerk
und Industrie mit RM. 26,36 Milliarden
und 3 Milliarden RM. Zinsen

Zus . 93,60 Milliarden und 7,13 MilliardenZinsen . >
Für Mitte 1932 taxiert das Konjunktur¬
forschungsinstitut infolge des durch Not¬
verordnung herabgesetzten Zinsfußes die
gesamte Zinsenlast auf 6,2 Milliarden , dem¬
nach beträgt die Höhe des Zinses durch¬
schnittlich 6,6 Prozent . — Langsam dringtnun die Erkenntnis der von der NSDAP
stets geforderten Brechung der Zinsknecht¬
schaft in ihrer jetzigen Höhe nicht nur bei
den Deutschnationalen durch , sondern auch
sonstige ernst zu nehmende Kreise vertre¬
ten jetzt öffentlich die Auffassung von der
Zinssenkung ; denn alle wissen , daß nur
noch durch Herabsetzung der Zinsen die
Möglichkeit der Ankurbelung der Wirt¬
schaft und ihrer Neubelebung gegeben ist.
So setzt sich in „Der Tatkreis " vom
4. August 1932 Ferdinand Fried mit der
Frage auseinander , was nun , da die Reichs^
bank in Gefahr gerät , ihre letzten Massen
anzugreifen , auf dem Gebiet der Wirt¬
schaft zu geschehen habe und er kommt
zu , dem Ergebnis , daß es nur noch drei
Möglichkeiten gebe , den drohenden Ver¬
zehr des Goldstandards der Reich^bankund damit den Bankrott aufzuhalten.
1 J . den Vorschlag Hugenbergs unter Auf¬
rechterhaltung der ’ Nennbeträge des Ka¬
pitals , die Zinsen auf 2 Prozent herabzu¬
setzen , das Kapital unkündbar machen
und mit etwa 3 Prozent im Wege der Aus¬
lösung zu amortisieren.
! 2 - den Vorschlag Schachts , der etwa auf
leine Herabsetzung der Zinsen auf 5 Pro¬
zent hinauslaufe oder

3. zunächst freiwillig individuellen Ak¬
kord und Umwandlung der dann verblei¬
benden Auslandsschuld in 3- bis 4prozen-
tige Bons mit Garantie der Golddiskont¬
bank und Ausfallbürgschaft des Reiches.
Es ist erfreulich , zu lesen, wie jetzt lang¬sam auch in Wirtschaftskreisen die Auf¬
fassung der NSDAP über die notwendige
Zinssenkung mit Erfolg der Wiederbele¬
bung der Wirtschaft , die bislang mit Spott
abgelehnt war , weil sie von den National¬
sozialisten kam, hereingetragen wird.

Das Reich braucht jetzt wiederum Gel¬der und schon werden neue Steuerarten
erwogen . Man spricht insbesondere von
einer nochmaligen Erhebung der Bürger¬steuer in Höhe des Satzes für 1931. Daß
neue Steuern die Wirtschaft erneut schwer
treffen , darüber sollten sich doch alle jetzt
einig sein, Gleichfalls darüber , daß die
Steuerschraube schon überdreht ist, so daß
der erwartete Erfolg ausbleibt.
: Wenn nun neue Steuern aufgebracht wer¬
den müssen , dann sollten doch solche
Wege gesucht werden , die nicht so ein¬
schneidend für die Allgemeinheit , insbe¬
sondere für den Arbeiter und Angestellten
vtrken und die Last hauptsächlich wieder'
auf ihre Schultern legen . Davon aus¬
gehend , wie oben ausgeführt , daß eine
größere Zinssenkung kommen muß,
könnte diese ja auch in der Weise durch¬
geführt werden , daß die Zinsen nicht auf
2 bzw. 21/2 Prozent herabgesetzt werden
sondern auf 3 bzw. 3y2 Prozent aber mit
der Maßgabe , daß die Zinsspanne von 2
bzw. 21/2 Prozent auf 3 bzw. 31/2 Prozent
dem Reiche zugute kommt . Es müßte dann
jeder Schuldner bei der Zinszahlung ver¬
pflichtet werden , 1 Prozent an das Reich
abzuführen . Hierdurch würde das Reich
eine jährliche Einnahme von 900 Millionen
erhalten . Mit diesen 900 Millionen wäre es
in der Lage, die Arbeitsdienstpflicht zu
finanzieren und weitere Beträge der Wirt¬
schaft zukommen zu lassen . Die Folge
wäre weiter, daß wesentliche Entlastungentur den Reichsfond eintreten.

Diese zu zahlenden 900 Millionen würden
keine Verbitterung im Volke herbeiführen.

und Steuern
da die Schulden in ihrer Zinsenzahlung we¬
sentlich herabgesetzt worden sind und die

'Schuldner beglückt sind , daß die zu zah¬
lende Last überhaupt erträglich gestaltet
worden ist, und die Gläubiger könnten sich
nicht beschweren , weil sie diesen Betrag
doch auf Grund der Zinssenkung niemals
erhalten haben würden , da andernfalls die
Zinssenkung auf 2 bzw. 2y2 Prozent ge¬stellt worden wäre.

Die Kontrolle in der Abführung des
1 Prozent Zinses an das Reich unterliegt
nicht solchen Schwierigkeiten , daß daran
die Erhebung scheitern könnte . Vor allen
Dingen müßte eine Bestimmung getroffen
werden , daß 'jeder Gläubiger seine An¬
sprüche gegen den Schuldner erst gericht¬
lich geltend machen kann , wenn bei Ein¬
reichung der Klage der Nachweis er¬
bracht wird, daß die Abführung des ein¬
prozentigen Zinses an das Reich erfolgt
ist. In diesem Falle hat jeder Gläubiger
schon von sich aus das allergrößte In¬
teresse daran , auf den Schuldner einzu¬
wirken, daß die Verpflichtung gegenüber
dem Reich erfüllt wird , da dem Gläubiger
andernfalls ein Schutz seitens des Reiches
für seine Forderung nicht gewährt wird.

Der Schuldner müßte neben dem Gläu¬
biger haften , der Gläubiger aber verpflich¬
tet sein, im Falle der Nichtzahlung des
Zinses durch den Schuldner an das Reich
die Verpflichtung seinerseits zu erfüllen.
Die Entrichtung des Zinses an das Reich
könnte dadurch geschehen , daß für die
Beträge Zinsmarken auf Zinskarten ge¬klebt und entwertet werden . Etwas Aehn-
liches hat man ja bereits bei der Lohn¬
steuer durchgeführt . Der Verkauf der
Zinskarten und Zinsmarken hat durch «die
Post zu geschelien . Die Kontrolle , dar¬
über , daß Zinsmarken geklebt worden sind,
hätten die Finanzämter auszuüben , die an
Hand ihrer Steuerakten den größten Teil
der Gläubiger und Schuldner und die Höhe
der Beträge kennen . Bei den Banken,
Sparkassen usw. könnte gestattet werden,
daß sie den einprozentigen Zins in einer
Summe an die Finanzkasse abführen , vor¬
ausgesetzt , daß eine spätere Kontrolle der
einzelnen Beträge sichergestellt ist.

Unabhängig davon hätte selbstverständ¬
lich die Bestimmung des Einkommensteuer¬
gesetzes zu bleiben , wonach der Besteue¬
rung des Einkommens die Einkünfte aus
Kapitalvermögen unterliegen und wonach
der Steuerabzug bei gewissen Kapitals¬
erträgen vorzunehmen ist.

Der Abschluß der 20 a deutschen Ostmesse
Nach Abschluß der 20. deutschen Ost¬

messe kann man sagen , daß das Gesamt¬
ergebnis den Umständen und Verhältnissen
entsprechend erfreulich war . Die Anzahl
der Aussteller war nur um vier niedriger
als im Vorjahr . Während die Belegung in
der Textilmesse einen leichten Rückgang
zu verzeichnen hatte , war eine Reihe an¬
derer Erzeugnisse wie Küchengeräte und
Pelzkonfektion etwas stärker vertreten als
im Vorjahr.

Der Besuch der diesjährigen Messe hielt
sich ebenso auf dem gleichen Niveau.
Während am ersten Tag starker Andrang
von vorwiegendem Schaupublikum , dassich erfreulicherweise stark aus ländlichem
Publikum zusammensetzte , vertreten war,
traten an den folgenden Tagen mehr ernst¬hafte Reflektanten auf.

Besonders erfreulich war der Besuch der
Messe durch zahlreiche ausländische In¬
teressenten . Die Russen waren durch meh¬
rere Delegationen vertreten , außerdem hat¬
ten Danzig , Memelland , Litauen , Lettland,und Estland ebenfalls zahlreiche Behörden¬
vertreter entsandt . Selbstverständlich wa¬
ren diese Besuche mehr informatorischer
Art , da größere Geschäftsabschlüsse durch
die überaus strengen und hemmenden De¬
visenvorschriften der Oststaaten von vorn¬
herein unmöglich gemacht waren . Trotz¬
dem dürfte die Ostmesse , ihre Aufgabe als

Rund 2000 Millionen RM. will die Reichs¬
bank für die von der Regierung geplante
Arbeitsbeschaffung im Kreditwege flüssigmachen . Darunter sind auch 12 Millionen
RM. für die Abwrackung von 400000 To.
hochwertigen Schiffsraumes , also eine Ar¬
beit , die sich nicht als produktiv anspre¬
chen läßt . Daß bei einem Wiederaufstieg
der Konjunktur sich neue Schiffe sogar
technisch besser ausgerüstet bauen lassen,
trifft zu . Aber dieser Vorgang zeigt doch,
daß es mit der Arbeitsbeschaffung sowiemit der Bereitstellung der finanziellen Mit¬
tel hierfür volkswirtschaftlich nicht immer
so einfach ist . Der Reichsbankpräsident
Dr . Luther hat Veranlassung genommen,
auf dem Genossenschaftstag in Dortmund
sich über die wirtschaftspolitischen Grund¬
sätze auszulassen , die er für seine Person
für richtig hält . Wenn Dr . Luther die
Autarkie , also die Selbstversorgung , ver¬
wirft, so _ist ihm bedingt beizustimmen.Aber es' ist auf der anderen Seite zu be¬
achten , daß wir die deutsche Zoll- und
Handelspolitik auf eine neue Grundlage
stellen müssen . Die Ergebnisse der all¬
britischen Reichstagung in Ottawa enthal¬
ten wichtige Lehren auch für die deutsche
Handelspolitik , vor allem insofern , daß wir
mit der allgemeinen Meistbegünstigung aufden internationalen Märkten nicht mehr
durchkommen . Es ist doch nicht Deutsch¬
lands Schuld , daß die Entwicklung dahin
geht , die Zollmauern nicht abzubauen , son¬
dern die Warenmengen , die im gegensei¬
tigen Austausch unentbehrlich sind, auf
das notwendige Maß einzuschränken . Der
Grundsatz , der sich dabei ausprägt , ist
etwa der , daß ein Land , das bereit ist,
von Deutschland zu kaufen , auch die Zu¬
geständnisse für den Absatz der eigenen
Erzeugnisse von Deutschland verlangen
kann . Daß wir aber wahllos jede Einfuhr
hereinlassen sollen , daß wir beispielsweise

Werbefaktor für hochwertige deutsche In¬
dustrie -Erzeugnisse voll erfüllt haben.

Ein besonders glücklicher Gedanke war
es, die der Messe angegliederten Sonder¬
schauen nach einheitlichen Gesichtspunk¬
ten aufzubauen , und in Anbetracht der
vorwiegend landwirtschaftlichen Struktur
der Ostprovinzen besonderen Wert auf die
Fragen der Landwirtschaft und Siedlung zu
legen . Die Siedlungshäuser , die in außer-
ordentlichTationalisierten und niedrigst kal¬
kulierten Typen vorgeführt waren , eine
landwirtschaftliche Maschinenschau , eine
Sonderschau über die vielseitige Verwen¬
dungsfähigkeit des deutschen Holzes , wa¬
ren nicht nur hervorragende Lehrschauen,
sondern hatten auch eine eindringliche pro¬
pagandistische Wirkung für die Erzeug¬
nisse der deutschen Qualitätsindustrie . Die
Musterkollektionen ostpreußischen Edel¬
viehs erregten besonders das Interesse der
Russen und dürften zahlreiche Rassenvieh -..
Verkäufe im Laufe dieses Jahres nach dem
Osten zur Folge haben . ■ ,

Abschließend kann man sagen , die 20.
Ostmesse war überaus befriedigend in ih¬
rer propagandistischen Wirkung und legte
beredtes Zeugnis ab von dem ungebroche¬
nen Lebenswillen des deutschen Ostens,
wenn auch ihr geschäftliches Ergebnis sich
naturnotwendig in mittleren Grenzen hal¬
ten mußte . Kri.

kanadischen Weizen hereinrehmer , wäh¬
rend Kanada deutsche Waren nur zu
Höchstzollsätzen hereinläßt , entspricht nicht
der wirtschaftspolitischen Vernunft . Mit
der Autarkie hat eine Zoll- und Handels¬
politik , die sich auf Einfuhrbeschränkun¬
gen aufbaut , nichts zu tun . Denn es ist
sicher , daß wir auch Waren künftig nach
den Ländern ausführen können , denen wir
die für die deutsche Industrie notwendigen
Rohstoffe abnehmen . Ob wir aber mit
deutschen Fertigwaren auf den Auslands¬
märkten in Wettbewerb treten können , das
ist mehr als je davon abhängig , ob es ge¬
lingt , die Produktionskosten im Inland
wirklich zu senken . Darüber wird schon
seit Jahren geredet , ohne daß auch nur der
Versuch gemacht worden ist, in dieser
Hinsicht etwas zu tun . Der Steuerpanzer,
der der deutschen Wirtschaft aufgezwun¬
gen ist, hat Tausende von Betrieben zum
Erliegen gebracht , damit aber auch Hun¬
derttausende v.Arbeitern freigesetzt . Zu der
Senkung der Produktionskosten gehört
aber auch die Senkung der Zinssätze , die
wieder zur Voraussetzung hat , daß die
Reichsbank sich darauf besinnt , daß es
nicht nur Großbanken in Deutschland
gibt , denen mit Finanzwechseln geholfen
wird , sondern eine Wirtschaft , die nicht
leben und arbeiten kann , wenn das Be¬
triebskapital übermäßig teuer ist. Die
Reichsbank hat eine Senkung des Diskont¬
satzes von 5 v. H. bisher mit der Begrün¬
dung abgelehnt , daß das Reichsbankgesetz
5. v. H . als unterste Grenze vorschreibt,
sofern die Notendeckung unter 40 v. H.
gesunken ist. Aber das gilt doch nur für
einigermaßen normale Zeiten , während wir
uns seit Jahr und Tag in einer Krise zu¬
rechtfinden müssen , die nicht so schwer ge¬
worden wäre , hätten Reichsregierung und
Reichsbank rechtzeitig den Tatsachen Rech¬
nung getragen . ■.

Wirtschaffswoche

Amtliche Devisen »Kurse
vom 26. August 1932

Ohne Gewähr
Geld

Buenos=Aires . .
Canada . .
Istanboul . . . . . . . . . . . . . .
Japan
Kairo .. .
London. . ,
New «York . .
Rio de Janeiro. .
Uruguay. .
Amsterdam . .
Athen . . .
Brüssel . .
Bukarest. . . . . . . . . . . . . . .
Budapest . .
Danzig.
Helsingfors . .
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno) ••
Kopenhagen . .
Lissabon/Oporto.
Oslo . .
Paris . .
Prag.
Reykjavik. .
Riga . .
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . .
Sofia .
Spanien.
Stockholm.
Tallin/Reval. . .
Wien.

0,893
3,706
2.018
0|949

14,945
14,565
4,209
0,324
1,748

169,73-
2,897

58,41
2,518

81,97
6,264

21,60
6,693

41,96
77,52
13,29
73,03
16,50
12,465
65,68
79.72
81,78
3,057

33,82
74.73

110,54
51,95

Brief ’
0,897
3,714
2,022
0,951

14,985
14,605
4,217
0,326
1,752

170,07
2,903

58.53
2,524

82,13
6,276

21,64
6,707

42.04
77,68
13,31
73,17
16.54
12,485
65,82
79.88
81,94
3,063

33.88
74,87

110,76
52.05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis bet ruß am
26. August in deutsdie Währung umgeredinet für
eine Unze Feingold 86,7808 RM , für ein Gramm
2,79006 RM.

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
27. August:

I. Qualität 1.07, II. Qualität 0.97, HI,
Qualität 0.90. Tendenz gebessert.

Berliner Produktenbericht
Das in den letzten Tagen .schon immer

nicht große Angebot an deutschem Ge-
reide hat sich an der heutigen Berliner Ge¬
treidebörse fast völlig zurückgezogen . Dererste Geldbedarf der Landwirtschaft ist
einesteils gedeckt , andererseits werden , wie
schon in den .letzten Tagen gemeldet , bei
den dringenden Feldarbeiten die Landwirte
stärker beansprucht , so daß die geringen
Anfuhren sich auch hieraus erklären . Dem
steht nun die Nachfrage der Mühlen ent¬
gegen , die die regierungsseitig vorgeschrie¬
benen Mengen zur Einlagerung zu erwer¬
ben trachten ; aber auch seitens des Han¬
dels zeigte sich Kaufneigung für Deckung
gestern nachmittag abgeschlossener Ex¬
portgeschäfte nach Italien . So ist denn die
Tendenz für Brotgetreide heute als festzu bezeichnen . Im handelsrechtlichen Lie¬
ferungsgeschäft eröffnete der Weizen bis
zu 4 RM. gegenüber gestrigem Schluß hö¬
her . Auch Roggen , für den ebenfalls die
oben angeführten Gründe gelten , konnte
seinen Kursstand stark erhöhen .- Die Avan¬
cen betrugen hier bis zu 31/2 RM . Nur der
Dezember -Termin war nur iy 2 RM . fester,
weil sich hier etwas mehr Angebot zeigte.

Das Mehlgeschäft hat keinerlei Belebungerfahren . Nach wie vor ist das Geschäft
nur klein, der Konsum kauft nur den
laufenden Bedarf . Die Preise sind unver¬
ändert , höhere Forderungen der Müller las¬
sen Umsatz scheitern . Auch Hafer liegt
etwas fester , die Eigner halten auf Preis.Gerste hat unveränderte Situation.

Getreide
Gegen die Vortage sind auch heute keine

nennenswerten Veränderungen eingetreten.
Nur am Brotgetreidemarkt konnte Weizen
und Roggen ein Aufgeld erzielen . Ebenso
konnte Inlandsgerste eine leichte Preis¬
steigerung erfahren , trotzdem fanden indiesem Artikel keine besonderen Umsätze
statt.

Es notierten heute (Frachtgrundlage Bre¬
men, pr . Ztr . in RM.) : Weizen 76 kg 11.— ;
Roggen 72/73 kg 8.25; Wintergerste 62/63
kg 9.10; Sommergerste 67/68 kg 9.20;
Hafer 55 kg, Neue Ernte 8.— ; Milo-Cafir
corn 7.95; Plata -Mais 8.35.

Kaffee
Trotz fester Preise blieb das Geschäft

lustlos . Auch vom Inlande liegen nur
wenig Anfragen vor , die durchweg die
niedrige Preislage betreffen.

Der Seeverkehr in den Weserhäfen.
in der Woche vom 14. bis 20. August.Es kamen an : 108 Schiffe mit 136284
NRT. und 47 276 t Ladung , davon in
Bremen -Stadt 70 Schiffe mit 67 041 NRT.
und 25 557 t Ladung.

Es gingen ab: 116 Schiffe mit 147 371
NRT. und 42 577 t Ladung , davon von
Bremen -Stadt 67 Schiffe mit 66 788. NRT,
und 27 608 t Ladung,

c. *
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Wir rnickten in cker 2ucbtperiocke 1930/1931
an unsere ßstitgbecker SS - 123 °/» Qe « lnns

Unsers llisrMrigen kilsnrsn
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erstick. Lckelbolxvaren , kiesenausvakl
beste unck billigste stinkauks -l̂ ueUe

LpexialitSt,

Woilnungs - ^ insiektungen
2u iabelbakt nieckrigen kreisen

8t . I *au1L - Nlobollraus
5t. staulisirabe 10-12, ab Ostertorsteinveg

I.inie 1, 2, Z Wulvesstr «^e

Üezkrleü vollei'

Lonntag , 4. September 1932
in cken Oentrrckbnlien

Keiiners ^ sc ^ sfts - u.

V/erbe ^ ben 6

ckes Sturmes 4/75
»Wilbelm Oecicer«

kierentomdols / Qroker

?rei58ckieken

Lilitritt 0.50. Lr v̂erbslose LKl O^ )
»ur an äer LberräLsss «. Vorverlrsut:
OesiLöttssl . Lemdertislr ., I^SL.»Iuiäea
LLliotrvlsIr., ^sr.°koto LcLöter,
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Schon als der Großvater
die Großmutter nahm
wurde Köstritzer Schwarzbier allgemein als
Stärkungs- und Auffrischungsmittel geschätzt.
Seit dem Jahre 1543  bekannt und bewährt.
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2S. August bis 1. Soptsmdoi - 1S3L

I
Nanis

Alexanckerstr . 16
starteigenosse

Mck Ml! Mttkl
Ikük Lk!Väzedk

scbonenck unck sebr
preisvert

klM kl' MS!
Heller keiosclniiN

tür klirre kkeite

so gr -paket nur
ZS u . 40 stkenoig

».Nlllrülil'li
tvnnismm liet»rsmsn

Ikre

flllllSkllöllöl!
nur

UlM-MliMkie
Wariburgstr . 1
am Lpislplatx

frst/l 15 000 .-
gegen gute I . stl^ -
potbeb evtl . nacb
bl . Aukvvertg . ru
verleiben.
« 0 i.7 ilLU8 K.V.I«.
sm Walt 143/44

>irmeiiiklikiill
stmverbslos . Ü.A .-
Msnn sncbt
sil . fslii 'psa oll.ieiis
Ang . u . I- 651 b . V.
Wer nberl . stel¬

lenlos . 8 .A .-kckann
einen bequemen

Sportkarrsn
billig!
Ang . n . 1 649 b . V.

AMlÜMMllKII
zu Fabrikpreis , in Mo¬
natsraten von 7.tg an.

z. Giraten L Eo.
schillerstratze 2S/R

Gebt Slo
DAS

u»elteo k

8 « ST»r« I»»»»̂
llie svbönste i. sgö im Wesergedingv

stensionsbsus 8cbekller
ckirekt sm sturgeingang , bester Aul-
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8cku1x - b! iemsnn - Orcktester
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kreibsä, 6ar«ßi«. ^

llöbenluktlcurort

krLlleniivnItl
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(Labnlinie strturt -stenvsteig -stbemar)
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starteigenossen uncst,°streuncke ver¬
leben ibren Urlaub in ckem berrlicben
stbüringer Walck! Oute stensionekl,
blllige streise . — Kackiveis unck alle
Ausküntie ckurckt OescklSttsstelle cker
stl. 8 . D. A . st., Ortsgruppe strauen-
tvslck/ stküringen, . Hauptstraße 142.
stete ton äckimieckekelcka. st . dir . 12.

MM. stW Ll. LMikMk
Nähe Laü st/rmont. Sonn. staubfr. Lage
2 Miu . v. Kurparku. Hochwald. Gart .,
Liegew. fließ. W-,Bad, Gar. Gute Ver¬
pflegung, 4 Mahlz ., niedr. Pr. Prosp.

Pension„Usus lilsris"
8tl K/Iagnus

reixvoll gelegen am Uter cker I-esum»
bevorxugt von Kervüsen unck kubebs»
ckürktigen. la kekerenxen . strei » obns
blebenlcvsten 3,50 bis 4.50 ßlsrlr.

fpsu V. keinen - Mio « vegllgeii M

Imssl Sorkurrt
^uf'psnsion Uau8 Zesff'ikl!

Vornebmes , rub .Uaus . Oroße sonn
2imm ., viele stinxelximmer , sngen .,
gemüti . AukenikaltsrSume . stlsbe ck.
stromenacke u . ck. Ltrsnckes. Vorxügl.
Verpkl . still, streise , volle stension ab
Llb . 5.50. Ubernscktten m.strübsiückc-
ßstlc. 5.50. strospelct.

ßntragen an strau strieclsl strsII-I-anrlsbsrg

8«mmki'!moIie
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8!iM^ UW
Post Bohmte. Te-
lef.261, a. Wieden-
geb. zw. Bad Essen
und Ostercappeln,
Garten,Schwimm-
gelegenh. u. Liege-
wiese in der Nähe
Gute Küche, Pens.°
Preis 3.30  Mk.

einschl. all. Neben-
abgaben. Prospekt.

Sonlmsnl«
stension

O.Wsstsnmsni»
kukige Läge , sonn.
Äinmer , gr . Oarten
mit scklüneit stiege-
plstxen , W .-L .,Lack,
Oute bürgert Lücks

ß-lsßige streise

st' riv . l̂ srisiOr»
stens .-streis ßtlc.5.—
öallcon , stiegeviese,-

Lack im streien
k̂ r . Sstillltsr

stabber b. stackstssen

»Mlleütrer

Sckkokolcicksn-stcibrtbcttg
Lî soksbriLattoo üov « Lt«

Up1» « »»LvpkO
sttsckorltrtraße 24 — Weser 81664

UnusrepÄrnturon ,Ilmbrnileii
sowie alle Hunckwerstersidsitsn

ZsAsv ^ silrä 1i 1 rr n Z
wercken ckurcb uns vorgenommen . st.sssen Lie sicb cknrcb
uns unverkincklicb einen stostsnnnscblag macbsn . Onickt
einen Umbau wirck Ibr ststaus wieäer rentabel.

Antragen an
Herrn HsürricL Rinne , Srsinen , WeiLenburZerstraüe 30

oder Anru ! Weser 817 69
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Psalm 50, 831 Wer Dank opfert, der,
preiset mich; und das ist der Weg, daß
lich ihm zeige mein Heil.
^ Unser Leben kann wie ein Garten Gottes
werden. Es braucht nicht immer, ein künst¬
lerisch gepflegterPaük mit seltenen Bäumen
und Blumen sein. Es kann eine winzige
Parzelle unter Tausend ihresgleichen oder
ein Stücklein Land mitten in öder Heide
sein. Auch da wachsen Kräuter und Blumen,
und die Bienen schwärmenund saugen Ho¬
nig aus den schlichtenBlutenkelchen. So
ist das mit dem Leben der Menschen. Auch
in schwerer Zeit, auch in drückenderNot
fallen wohl noch Sonnenstrahlen von oben
herab und lassen unscheinbareBlümlein auf¬
leuchten in allerlei schönen Formen und
Farben. Es ist kaum ein Menschenleben
ohne kleine Güter und Freuden. Man muß
nur ein Auge dafür haben. Deri Gleichgül¬
tige sieht das nicht. Es läßt ihn kalt. Er
geht ungerührt an den Zeugen der Sonne
und Schönheit vorüber. Der Gottlose und
Nachlöse will nichts davon wissen. Er zer¬
tritt mit hartem Fuß die kleine Pracht.
Sie berauben sich selbst des wahren Glückes
und göttlichen Heiles. Wem aber das Auge
für solche kleine Schönheiten und den Geber
aller guten Gabe ausgegangen ist, der trägt
einen unerschöpflichen Quell der Freude
und Dankbarkeit in sich. Auch die kleiner-
Blumen in der Heide, auch das winzige
Etück Parzellenland mit seinem Blühen und
Reifen werden ihm Sinnbild der Treue
Gottes und rufen ihm zu: Er vergißt unser
nicht. Das Auge schaut in ihnen die lie¬
bende Hand Gottes. Das Gemüt füllt sich
mit Freude und Hoffnung. Das Herz zieht
auswärts, himmelwärts, wie die Blumen
die Köpfe dem Lichte entgegen recken und
strecken. Der ganze Mansch' ist nicht mehr
hoffnungslos und rettungslos , auch nicht in
schwerster und dunkelsterZeit. Er sieht die
Sonne durch die Wolken brechenund setzt
allem Elend ein glaubensfrohes und sieg¬
haftes „Dennoch" entgegen. Das sind die
Ueberwindungsnaturen, die auch über
Hemmnisse nnd Widerwärtigkeiten festen
Schrittes hinwegschreitenund sich nicht un¬
terkriegen lassen. Die Dankbarkeit bindet
sie an den lebendigen Gott. Und das Be¬
wußtsein seiner Gegenwart und Gnaden-
allmacht macht sie stärker als alle Wider¬
stände.
^ Warum berauben wir uns dieses großen
Deiles ? Warum geben wir Gott nicht die
Ehre? Warum liegen wir plattgedrücktvon
der Not der Zeit ohne Mut und Tapferkeit
pm Boden? Laß uns die Blümlein am
Wegsaume suchen. Laßt uns zufrieden sein
und Gott Dank opfern, auch für das Ge¬
linge und Unscheinbare, das immer noch in
iallem Zusammenbruch geblieben ist.
xAm schönsten und wirkungsvollsten ist
Das, wenn es uns Zug des Vaters zum
Wohne geworden ist. Wenn uns Aug und
Herz aufgegangen sind für „die Wurzel
ins dürrem Erdreich", für das unscheinbare
üindlein in der Krippe und den blutenden
Rann am Kreuz. Wenn uns Jesus Chri¬
stus Ausdruck der ewigen Gottesliebe mit¬
ten in einer armseligen, verderbten und
totverfallenen Welt geworden ist. Wer ihn
erkannt hat als die Gabe des himmlischen
Vaters, der kennt nichts Höheres als Gott
zu danken. Der möchte selbst gern ein
Preis Gottes werden. Er ist auf dem Wege
zum vollen ewigen Heil. Er spricht: „Gott
sei Dank für seine unaussprechlicheGabe."
Er trotzt kühn und unerschrocken: „Hat Gott
seines eigenen Sohnes nicht verschonet, son¬
dern ihn für uns alle dahingegeben, wie
sollte er uns mit ihm nicht alles schenken!"
Laßt uns sorgen, daß wir Grund zur Freu¬
de, zum Mut und zum Dank haben. „Wer
Dank opfert, der preiset mich, und das ist
der Weg, daß ich ihm zeige mein Heil."

Pastor Thyssen

Wii* ßpsgvn tlsn Sensl:

klumpe WskIIügsn tlsi »81*0 .
Um die Nationalsozialisten für die Gemeinde-

ausschußwahlen unbeliebt zu machen, geht die
SPD in Habenhausen mit der Parole hausieren,
unser Pg . Heider hätte veranlaßt , saß der Ge¬
müsemarkt auf dem Grünenkamp jetzt nur den
Großerzeugern , die mit Wagen anrücken, über¬
lassen bleibt , während die Kleinerzeuger , Klein¬
gartenbesitzer und Siedler auf den Hohcntorsplatz
verwiesen werden und daß der Markt auf dem
Grünenkamp um 7 Uhr, auf dem Hohentorsplatz
aber erst um 8 Uhr eröffnet wird.

Man sollte auch von einem SPD -Mann soviel
Verstand erwarten , daß er einsieht , daß für Maß¬
nahmen der Polizei die Polizeikommission des
Senats oder der Senat selbst verantwortlich ist
und niemals ein Mitglied der Partei , die zum
Senat in schärfster Opposition steht.

Tatsächlich hat diese Trennung der Märkte be¬
wirkt , daß die im Landgebiet Bremens ansässigen
Kleinsiedler ihre Ware nicht mehr an den Mann
bringen können, weil die Gemüsehändler ihren Be¬
darf bereits vorher auf dem nur den Groß -Er-
zeugern vorbehaltenen Grünenkamp gedeckt haben.
Wenn infolge des starken Andranges der Markt
vergrößert werden mußte und die Polizeidirektion
deshalb auch den Hohentorsplatz zur Hilfe nahm,
ist gegen diese Maßnahme nichts einzuwenden.

Weshalb man aber den Hohentorsmarkt eine
Stunde später eröffnet , ist schlechterdings unver¬
ständlich und kann nur als eine einseitige Be
vorzugung der Großerzeuger gewertet werden.

Um dem Ueberstand abzuhelfen , hat unsere
Fraktion heute folgende kleine Anfrage an den
Senat gerichtet:

KIsinv Nnßnsgs:
Der Senat bezw. die Polizeidirektion hat am

11. August 1932 angeordnet , daß der Gemiise-
Großmarkt auf dem Grünenkamp allein Verkäu
fern überlassen bleibt , die ihre Ware auf Fuhr
werken zur Stadt bringen . Die Kleinerzeuger , die
über Fuhrwerke nicht verfügen , werden aus den
Hohentorsplatz verwiesen.

Soweit ist gegen diese Maßnahmen nichts ein¬
zuwenden . Unverständlich ist jedoch, daß der Markt
aus dem Grünenkamp um 7 Uhr , aus dem Hohcn¬
torsplatz aber erst um 8 Uhr sreigegeben wird . Es
wird durch die spätere Erössnung des Hohen-
torsmarktcs den im bremischen Landgebiet woh¬
nenden Kleinsiedler » der Absatz ihrer Erzeugnisse
fast unmöglich gemocht.

Ist der Senat bereit , diesen Mißstand sofort ab¬
zustellen? Schriftliche Antwort genügt.

Heider.

Unssi ' Ksmpf
Wsi ' kLsn

Um die Beschäftigung der kleineren Wersten
NS .-Antrag im Landtag

Im - Preußischen Landtag hat der Abgeordnete
Meyer - Ouade (NS .) folgende Kleine Anfrage
eingebracht:

Nach Zeiuingsmeldungen hat die Reichsregiecung
beschlossen, zur Förderung der Heringssischerei
Mittel zum Bau von 30 tzeringsloggern zu be¬
willigen.

Ich frage das Staatsministerium : Ob es bereit
ist, seinen Einfluß bei der Reichsregierung dahin¬
gehend geltend zu machen, daß die Bauaufträge
vorwiegend oder ausschließlich aus den kleinen und
mittleren Wersten ausgesührt werden , da die
großen Werften eher in der Lage sind, sich Auf¬
träge zu verschaffen, als diese kleinen Betriebe?

Schauspielhaus . Heute , Sonnabend , und morgen,
Sonntag , 20 Uhr , geht das bekannte , Schauspiel -
„Donnerstag , der 17. April ", von Ludwig von
Zihaly , in Szene , das bei seiner Uraufführung
Stürme von Beifall auslöste . Montag , 20 Uhr,
und Dienstag , 20 Uhr, finden die vorletzten Auf¬

führungen der herrlichen Inszenierung von
Shakespeares Meisterlustspiel : „Ein Sommecnachts-
traum ", mit der Musik von Mendelssohn -Vart-
holdy statt.

Spiclzcitbcginn im Stadttheater . Morgen , Sonn¬
tag , Goethes 'Geburtstagsfeier mit „Egmont ",
Musik von Beethoven (musikalische Leitung : Dr.
Weiß), in den Hauptrollen die Herren Wenke,
Grüntzig , Orlemann , Litsch, und die Damen Flora,
Nilz , Schulhof -Frühling . Montag geschlosseneVor¬
stellung . Dienstag Grabbes „Napoleon ". Am
Mittwoch werden sich Nina Weinert und Willy
Auerbach in der „Blume von Hawaii " verabschie¬
den. Es folgt dann am Donnerstag der „Hollän¬
der ", am Freitag „Die Zauberflöte ", Sonnabend
eine Wiederholung des „Egmont " und am Sonn¬
tag Beethovens „Fidelio ". Vorverkauf für alle
Vorstellungen ist eröffnet . (Siehe Anzeige .)

Bremer Volkshochschule. Botanische Wanderung
unter Führung von Dr . Schütt am Sonntag,
28. August , nach Dötlingen — Wildeshausen . Ab¬
fahrt 7.24 Uhr . Sonntagskarte nach Wildes¬
hausen . — Karlen in den Buchhandlungen von
G. Winter , Am Wall 161, und K. Anders , Meter¬
straße 5/7.

WKMWSMWV
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Schon wieder ein neuer Großtanker fertig!
Nachdem erst vor einer Woche der „Standard - Großtanker MS . „Franz Klaje n'  seine

erste Reise von Hamburg aus angetreten hat , vollendete am 16. August ein weiteres Motor¬
tankschiff „F . I . Wolf  e", erbaut beim Bremer Vulkan - Vegesack, seine Uebernahme - Profefahrt.
Es befinden sich nun von den insgesamt bestellten neun Standard - Tankern noch vier restliche Schiffe
von ca. 18000 Tonnen auf deutschen Werften für die Deutsch-Amerikanische Petroleum -Gesellschaftim Bau.

Noch immer:
60000  okins Nnbvit

Die Gesamtarbeitsmarktlage hat sich in der Be¬
richtswoche nicht gebessert. Die Zahl der Arbeit¬
suchenden nahm teils infolge der aus den Saison-
Ausverkäufen zurückkehrenden kaufmännischen Aus¬
hilfskräfte wieder zu. Auch war in einigen ande¬
ren Berufsgruppen ein Zugang an Arbeitssuchen¬
den zu verzeichnen . Absatzmangel , Kreditnot und
Kapitalnot stehen der wirtschaftlichen Wiederauf¬
bauarbeit immer noch entgegen . Darunter leiden
alle Industriezweige , der Handel und sonstige Un¬
ternehmungen . In der Landwirtschaft konnten in¬
folge des günstigen Erntewetters und kurzen
Lagerns des Getreides vermehrt Maschinen An¬
wendung finden , so daß keine besonderen Ernte-
hilfskräfte verlangt wurden . Die Lage in der
Metallindustrie blieb weiter unverändert schlecht,
Entlassungen wurden in einigen Großbetrieben
wieder vorgenommen . Am Schluß der Berichtszeit
betrug die Zahl der Arbeitsuchenden 61 246 gegen
60198 am 31. Juli 1932. — In der Arbeitslosen¬
versicherung ist die Zahl der Hauptunterstützungs¬
empfänger von 10 170 auf 9 435 und in der Kri-
senfürsorge von 19 996 auf 18 760 zurückgegangen
Wohlfahrtserwerbslose wurden 23 133 (21 861) ge¬
zählt . Bei Notstandsarbeiten wurden 105 (98) und
im Freiwilligen Arbeitsdienst 460 (418) Arbeits¬
lose beschäftigt. — Im Hauptamt Bremen wutden
42 453 (41 856) Arbeitsuchende , 6 664 (7 360)
Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosen¬
versicherung , 14 054 (15 036) in der Krisenfürsorge
gezählt und ferner 15 580 (14 458) Wohlfahrts¬
erwerbslose . In den Nebenstellen wurde folgendes
Ergebnis festgestellt: Aumund -Lobbendorf : 7135
(6932) — 595 (628) — 1292 (1369) — 3733
(3741), Delmenhorst 7485 (7414) — 1492 (1494) —
2293 (2424) — 2191 (2156), Osterholz 2075 (2038)
— 224 (242) — 494 (527) — 939 (875), Achim
1290 (1252) — 326 (313) — 417 (425) — 334
(328), Rotenburg 669 (593) — 116 (105) — 16g
(173) — 303 (261), Zeven 139 (113) — 36 (28) —
41 (42) — 48 (42).

Die Frau im Dritten Reich!
Ueber dies jetzt besonders interessierende

Thema spricht am Donnerstag , den 1. Sep¬
tember, der Pg . Heider,  M . d. B ., in einer
Versammlung der NS .-Frauenschaft, Sek¬
tion Mitte . Außerdem läuft der Film:
„Das Gesicht der Demokratie". Die Ver¬
anstaltung findet im „Magdeburger Hof"
statt und beginnt pünktlich um 20.30 Uhr.
Das Erscheinen aller Mitglieder und Hel--
serinnen ist Pflicht!

Die Sektionsführerin,

Ungetreuer Lloyd -Angestellter
Der Mechaniker Levien , der beim Norddeutschen

Llayd , wo er zwanzig Jahre beschäftigt war , Tele¬
phonaulagen verwaltete , hat in der letzten Zeit
etwa 1000 NM . unterschlagen und zur Deckung
dieses Fehlbetrages eine Anzahl Lastschristzettel
des Postamts gefälscht. Vor dem Schöffengericht
entschuldigte er seine Handlungsweise mit Arbeits¬
überlastung und damit , daß er zur Deckung per¬
sönlicher Ausgaben Gelder benötigte , die er
glaubte , aus andere Weise nicht ersetzt zu bekom¬
men . Das Gericht erkannte auf vier Monate Ge«
fängnis mit Bewährungsfrist.

Sommernachtsahrt nach Helgoland . Der Nord¬
deutsche Lloyd veranstaltet .am Sonnabend -Sonn¬
tag , dem 27.-23- August , eine verbilligte Sommer¬
nachtfahrt mit seinem Dvppelschraubenfalondamp-
er' „Vorwärts " nach Helgoland . Die Fahrt

nimmt am Sonnabend , 27. August , 20.30 Uhr,
ihren AuSgang vorn Freihafen 1 in Bremen . Die
Abfahrt von Bremerhavcn -Columbuskaje erfolgt
um 23.50 Uhr , Ankunft in Helgoland gegen 4.30
Uhr früh . Bon Helgoland fährt D . „Vorwärts"
anschließend nach Wilhelmshaven . Die Rückfahrt
von Helgoland findet um 17.45 Uhr am Sonntag,
den 28. August , mit dem Turbinenschnelldampser
„Roland " bis Bcemerhaven -Colnmbuskaje , an
20.45 Nhc, statt.

Fahrkarten zum Preise von RM . 8 50 einschließ¬
lich Landungsgebühren in Helgoland und Eisen¬
bahnfahrt Breme '-Haven-Breinen sowie nähere
Auskunft sind durch Lcn Norddeutschen -Lloyd Bre¬
men , Abteilung Seeböderdienst , dessen Vertretun¬
gen und die Reisebüros erhältlich.

Auf Schritt und Tritt
überall findet man zufriedene Oberst-Raucher!
Der gute Tabat, das dicke Format und die
schönen Soldaten-Vilder machten die Oberst

zum treuen Nameraden des Rauchers.
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Oloslar — Thale , Rhein — Mosel

Vom ReichsverkehrSamt Bremsn wir » crm 4
und 5. September eine Wochenendfahrt bzw.
Sondcrzugfahrt mit 50 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung von Oldenburg und Bremen nach
Goslar und Thale veranstaltet . Der Fahrpreis
für die Hin .- und Rückfahrt beträgt ab Olden¬
burg nach Goslar 10,90 NM ., nach Thale 13,90
RM ., ab Hude nach Goslar 1OP0 RM ., nach
Thale 13,90 RM ., ab Delmenhorst nach Goslar
9,70 RM „ nach Thale 12,70 RM ., ab Bremen
Nach Goslar 9,10 RM ., nach Thale 12,10 RM
Won den übrigen Einstcigebahnhöfen sind die
Preise entsprechend billiger.

Den Fah -rtteilnehmern bietet sich also eine
selten günstige Gelegenheit , mit geringen Kosten
die schönsten Teile des Harzes zu besuchen.
Nähere Auskünfte erteilen die Fahrkartenaus¬
gaben und die in den Aushängen bekannt ge¬
gebenen Verkaufsstellen , wo auch Reiseführer
mit dem ausführlichen Reiseprogramm kosten¬
los erhältlich sind . Wir möchten nicht verfeh¬
len , unsere Leser auf diese Veranstaltung auf¬
merksam zu machen , da nach dem Verlauf frü¬
herer gleichartiger Fahrten einige genußreiche.
Tage fern von dem täglichen Einerlei zu er¬
warten sind.

Gleichzeitig weisen wir unsere Leser schor
jetzt darauf hin , daß vorn Reichsbahnverkehrs-
pmt Bremen v-om 2. bis 9 . Oktober 32 ein Ver - .
Waltungs -Sonderzug an den Rhein und an die
Mosel veranstaltet wird , der den Teilnehmern
'die landschaftlich schönsten und am meiste « be
sungenen Gegenden von Rhein und Mosel zeigt
Es sollen bei dieser Gelegenheit die Städte
Köln , Koblenz , Mainz und Ltziesbaden besucht
Werden. Außerdem ist ein Ausflug ins Mo¬
seltal , sowie eine Dampferfahrt von Rüdes-
heim nach Niederlahnstein geplant . Die Fahr¬
preise sind um 40 Prozent ermäßigt , z. B.
kostet die Eisenbahnfahrt von Bremen nach
Wiesbaden und zurück einschließlich der Fahrt
ins Moseltal bis Bullah nur 27 RM.

Auch mit dieser Fahrt werden Autobusaus¬
flüge , Stadtbesichtigungen usw . zu ebenfalls be-
deuKkd ermäßigten Preisen verbunden.

All denen , die während der Sommerfericn
keine längeren Reisen unternehmen konnten,
bietet sich z. Zt . der Weinernte auch auf dieser
Sondcrzugfahrt eine besonders günstige Gelegen¬
heit , schöne Erinnerungen für die langen und
heilweise trüben Winterabende heimzubringen.

. Der Gröpelinjger Theatervcrein , welcher
ssrch seit 1. August „ Bremer Volksspielkunst --
sGemeinschaft " nennt , veranstaltet heute im
!Kaffee zur Post , Waller Heerstr ., einen Un-
terhaltnngs abend  mit Ball . Zur
Aufführung gelangt die große Operette
1,Frühling der Liebe " von Georg Melke.
Die Musik wird von dem vorzüglichen Ver --
pinsorchester ausgeführt . Anfang 81/4  Uhr.

Festgenommen wurde ein 49 Jahre alter Händ¬
ler von auswärts , der von Essen wegen eines
Raubüberfalls aus dem Jahre 1924 gesucht
Wurde.

^us Umgegsnö

Lilicnthal rüstet « . ,
Lilicnthal. Am 24. und 25. September

findet bekanntlich die Jubiläumsfeier des
pOvjährigen Bestehens unseres Ortes statt.
Es , wird bereits fleißig zum Fest gerüstet.

Der Bürgermeister wieder tätig
Osterholz-Sicharmberk. Der Bürgermeister

Stephan , der erkrankt war , hat seinen Dienst
Wieder ausgenommen-

Städte tm Wcttkarnpf.
< Osterholz -Sitharmbeck . Am Sonntag wek-
ven hier 20 Vereine in einem Stadta -Wett-
schießen zusammentreten.

KinekenretlsS

Küchenzettel für Somttag , den 28. August 1932
14. Sonntag nach Triuitatis
Bremische Evangelische Kirche

Evang . Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12, Fernrus
D. 238 31 u. 286 79. Dienstpd . v. 9—1 u. 13—18.

A. Stadtgebiet
St . Petri -Dom : 7 Uhr : Kurze Frühandacht

.Schäfer« Beckensammlung für die Gemeindepflege.
10.15 Uhr : Hartwich , Abendmahl , Beckensammlg.
für die Gemeindepflege . — Haus Seefahrt : 10.15
Ilhr : Schäfer , Beckensammlung für die Gemeinde¬
pflege . 10.45 Uhr : Taufen ders. — U. L. Frauen:
'10.15 Uhr : Willen . — Aula Vietor : Fällt aus . —
St . Martini : 10.15 Uhr : Melden. 11.15 Uhr : Tan¬
gen im Gemeindesaal . — St . Ansgarii : 10.15 Uhr:
Bode . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12
Uhr : Taufen in der Kirche ders. Donnerstag,
15 Uhr : Taufen im Pfarrhause , Georgstr . 15. —
St . Stephani -Kirche: 18 Uhr : Rosenbovm . 11.15
Uhr : Taufen Vers. — St . Stepham -Gemeindehaus,
Sommerstr . 26-28 : 10 Uhr : Vogt . 11 Uhr : Tau¬
fen ders. — Wilhadi : 10 Uhr : Greisteuhagen.
Ü1 Uhr : Taufen ders. — Jmmanuel : 8 .38 Uhr:
Dreiffenhagen . 9.15 Uhr : Taufen ders. — St.
Remberti : 10 Uhr : Strudel, , Sammlung für die
Gemeindepflege . 11.15 Uhr : Taufen . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . — St . Michaelis : 10.15 Uhr:
Hackländer . 11.15 Uhr : Kindergattesdienst ders.
12 .30 Uhr Taufen ders. Donnerstag , 14.38 Uhr:
Laufen , Dovntorsdeich 4. — St . Michaelis -Ge¬
meindehaus » Landshuterftr « 3 : 9 Uhr : Hackländer.

vsutseks Spieimsisloi 'soksUsn
im 81s6Ion

Heute abend 29 Uhr: 699 Turner im Messer- Stadion.

Hellte «nd morgen finden die Deutschen
Spielmeisterschaften der Deutschen Turner-
schaft im Schlagboll » Faust ball und Tennis
statt , die den Beweis erbringen werden,
daß die Deutsche Turnerschaft die Kunst¬
spiele  weitgehendste in ihr Programm auf¬
genommen hat . Wenn eins für den deut¬
schen Sportler gelten soll , Turnen , Sport
und Spiel zu treiben , so"haben gerade diese
drei Arten der Körperkultur in der DT.
eine erfreuliche Pflegestätte gefunden.

Die Meisterschaftsspiele warten mit fol¬
gendem Progr am  m auf : Ab heute 8 Uhr
früh Beginn der Tennisturnierspiele . Ab
14 Uhr Spiele um die Deutsche Schlagball¬
meisterschaft , Verteidiger des Meistertitels
1931 DT . „Gut Heil " Arbergen . Beginn
der Spiele nm die F austballmetsterschaft
15 Uhr.

Heute abend 18 .30 Uhr Handballspiel
Bremer Turner — Bremer Sportler.

Den Höhepunkt-er Veranstaltungenbilden
im Armschluß an das Handballspiel ein
Festabend  unter freiem Himmel ab
2V Uhr.

600 Turner und Turnerinnen werben in
Massenvorführungen , Tänzen , Ballspielen
und gesanglichen Darbietungen auftreten.

Der Sonntag bringt ab 9 Uhr die Spiele
um die Kreismeisterschaften des 5 . Kreises
der DT . (Näheres siehe Anzeige .)

Wss dringt rlep Spor 'l?
Wer wird Radweltmeister?

In Rom wird vom 27 . August bis 4 . Sep¬
tember die Rad -weltmeisterschaft ausgetra-
gen . Sawall und Möller haben die Steher-
meisterschaften zu verteidigen.

Polizei schlug Delmenhorst 12:2.
Im Klubwettkampf siegte die Polizei weit

überlegen mit einem Punktsiege 12 :2.

*> Polizei -Sportfest 1932.
Am Sonntag , den 4 . September , hat die

Polizei im Weser -Stadion ihr diesjähriges
Sportfest . Das Programm ist so reichhaltig
und vielseitig zusammengestellt , daß es je¬
den Besucher , ob er sportlich stark inter¬
essiert ist oder nicht , voll befriedigen wird.
Die Programmfolge gibt dem Besucher
einen Einblick in die sportliche Betätigung
der Polizei auf breitester Grundlage , die
so sehr notwendig ist , um jeden Polizei¬
beamten für die Erfüllung seines schweren
Dienstes elastisch und widerstandsfähig zu
erhalten.

Aus dem Programm sind besonders die
leichtathletischen und turnerischen Kämpfe
der Polizeisportler , die gymnastischen Vor¬
führungen der „ Jüngsten " (Pol -Schule ) und
die Arbeit der Polizeihunde hervorzuheben.
Etwas ganz Neues werden die Reiter mit

Aus zum Erntefest!
Hambergen. Ein Volksfest verspricht das

30 . Erntefest in Hambergen Zu werden,
das am Sonntag , den 28 . und Montag,
den 29 . August festlich gefeiert werden soll.

Hauptamtlicher Gemeindevorsteher in ,
Blnmenthal?

In der letzten Gemeinderatssitzung wurde
im Ortsstatut für die Anstellung eines
hauptamtlichen Gemeindevorstehers festge¬
legt , nach dem die Neuwahl des Ge¬
meindevorstehers alle sechs Jahre und die

einem Ballspiel für Reitpferd« (Pushball)
dem Besucher des Polizei -Sportfestes bieten.

Die Eintrittspreise fürchte Veranstaltung
sind so niedrig gehalten, daß per Besuch
jedem ermöglicht ist. Der Vorverkauf der
Eintrittskarten ist iu allen Stadtteilen er¬
öffnet.

kringksmpks im l îvoli
26. Tag.

Der neu in den Wettstreit eingetretene Eu¬
ropameister Nauer , Estland , zeigte sich bei sei- '
nem ersten Debüt als ganz erstklassiger Ringer,
der neben großer Kraft auch eine außerordent¬
liche Gewandtheit besitzt. Sein Gegner , der
Ostpreuße Naber , hat ja hier wiederholt Pro - ,
ben seines guten Könnens abgelegt . Gestern
stand er aber auf einem verlorenen Posten.
Er hielt sich zwar eine Zeit lang ziemlich
tapfer , mußte dann aber in der 17. Minute
einem gut sitzenden Hüftschwnng des Estlän-
ders unterliegen . Auch Neumann , Branden-

8V-Ukr LlVStt - MltMaS 8V-AW
Heute  Zouuabeack , ckev 27. August ringen

Revanche
Acbwnrr gegen Hanson -Lsck
Atoll gegen luppa
lkansv gegen 8cdmick -8ro '»-n
üüeumarur gegen Apevacrscü

blorgen Zonntsg
LcüvvarL gegen Lornsuokk
Hsnssn -LstL gegen lnxxs
Der groLe Lntscdolttungsknrnxk:
Atoll gegen AxevscLvLk

OstcL ns catcb cau -Hersnskorclerung:
Lavvan gegen -Acluuickt - llrovvn

bürg , und Kawan , Wien , lieferten sich einen
bravourösen Kampf . Beide glänzten durch ihre
vorzügliche Technik . Der Kampf war ziemlich
ausgeglichen , wenn auch Kawan in der letzten
Runde etwas mehr davon hatte . Ein Resultat
kam innerhalb dreier Runden nicht zustande.
Bei dem kombinierten Kampf — Jiu -Jitsu ge¬
gen catch as catch carr — siegte der Vertreter
des Jiu -Jitsu Hausen -Esch, Aachen, der in
dieser Kampsart anerkannter Meister ist, nach
7 Minuten durch eine « Würgegriff . Schmidt-
Brown , der den Kampf verloren hatte , wollte
den Kampf unter Fortlassung der Jiu -Jitsu-
Jackeu fortsetzen , fand aber bei Hansen -Esch
damit keine Gegenliebe . Der letzte Entschei¬
dungskampf zwischen Luppa , Berlin , und
Zspevacek , Tschechoslowakei , wurde ziemlich grob
geführt . Immerhin bemühten sich beide eint-
dermaßen , im Rahmen des Erlaubten zu blei¬
ben . Sieger wurde Luppa nach 45 Minuten
Gesamtzeit durch einen doppelten Armzug am
Boden.

Wiederwahl alle zwölf Jahre stattfinden
soll.

Das Arbeitsamt wird vergrößert
Verben . Das Arbeitsamt , das für die Stadt

und für die Kreise Fallingbostel , Hoya und Werden
zuständig ist, wird durch einen ganzen Flügel von
Büroräumen vergrößert.

Geschäftliches
Reparatur oder Umtausch alter Staubsauger?

Bei größeren Schäden , z. B . bei Neuwicklung eines
Ankers , Auswechslung des Elektromotors usw-,
wird man sich zweckmäßig an die Erzeugerfirma

dickt wenden , um den Apparat umbauen zu lassen,
oder die Erzeugerfirma gibt dem Besser des
Staubsaugers ein gutes , auch für größere Repa-
raturen eingerichtetes Elektrofachgeschäft bekannt.

' Narürlich wird der betreffende Besitzer des Staub¬
saugers überlegen — besonders wenn er den alten
Apparat schon viele Jahre hat —, ob er nicht die
Umbaukosten spart und ein altes Modell gegen
einen neuen Staubsauger umtauscht . Solche Um-
tauschmöglichkeit besteht z. B . für den Vorsig-
Staubsauger „Säugling ". Die Saugling -G. in.
b. H., Berlin -Tegel , Berliner -straße 19/32 lBorsig-
wert ), rechnet alte Staubsauger , gleichgültig wel¬
chen Systems mit 35 Mark an , die also von dem
für den Borsig -Staubsauger ohnehin in letzter Zeit
herabgesetzten regulären Verkaufspreis noch ab¬
gehen.

Gewinnauszug
5. Klaffe 39. Preußisch-SüddeMsche

(265. Preuß .) Staats -Lvtterie.
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden
_ Abteilungen 1 und II

16. Ziehrmgstag 26. August 1932
8n der heuügen Vvrmittagsziehung wurden Eervimre

über 400 M . gezogen
4 Sewlim « ,u 10000 M . 70563 211337
6 Gewinne M 8000 M . 19719S 342347 3S70SS

22 Gewinne ,n 3000 M . 1073 7673 6163 42SS0
76343 66274 226S66 289173 346236 331616 334734

69 Gewinne M 2000 M . 13IS 2117 27166 33654
62801 103SS4 110484 128944 167429 172036
160418 181668 136274 213437 261856 257168
259495 296588 290684 308478 311857 337164
346160 S46232 363531 369581 331655 384124
3S49S3

90 Gewinne, « 1000 M . 1119 6204 1295S 15468
30567 31454 31918 3S561 53651 61059 74377 89251
100344 113790 134070 140063 155401 163126
167733 16S84S 17S787 179141 203130 204502
215854 219944 220546 227752 229597 239433
253302 267574 273105 286526 304178 305418
323369 326S24 335018 335208 339331 339SS5
372409 376133 379214

184 Gewinne «n 500 M . 1414 6185 12924 1 7044
17874 24705 35901 37496 46089 47058 52067 55203
56291 70679 77044 79930 60725 82924 85634 94401,
103205 112507 114276 114547 115212 11530»
126309 126916 127273 132109 I32I29 135I9S
143543 144145 148216 150995 156897 161192
165839 175856 185919 183592 198861 205976
209705 210200 213500 219031 224665 231680
232663 244002 246005 250164 254163 266177
267073 269709 269777 274140 277187 277432
290979 294295 300763 303446 303716 329731
329894 331865 338383 341047 344061 345722
348029 343601 349194 350485 353639 363955
371059 971476 375312 378784 390325 394082
390363 392691 394626 399119 399521 399950

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn«,
über 400 M . gezogen

2 Gewinn« zu 10000 M , 1651
6 Gewinn- zu 5000 M . 151929 222945 2360571

22 Gewinne »n 3000 M . 3563 9081 35557 75 ->64-
80021 96666 159299 162111 241906 321437 3S8S10-

44 Gewinne zu 2000 M . 51166 53486 69198 75425!
96214 116289 126537
217155 231931 234112
267103 316056 335546

90 Gewinne zn 1000 M.

134002 163189 216990
236670 253533 26S036!
341259 363733 369692

8533 12741 23751 33134-
36096 43373 70513 84073 89451 90567 91478
102421
145052
222311
309416
338020
373383

111050
146900
225314
319062
345494
380567

122107
164431
241856
321051
350645
331845

124069
165379
244310
324849
351701
392399

140736
181S26
250315
326954
359393

142439
209240
295729
327257
360064

170 Gewinne zu 500 M . 2279 6053 7568 17276
26201 30014 30729 32913 38653 52043 53671 59736
70662 72124 75787 76445 76752 89575 80230 92144
99027
118377
142023
165012
192567
227693
256609
269669
285760
331766
359147

110191
123812
144392
166673
198715
229975
260585
270109
289560
337921
359493

111606
126934
146S12
171663
217283
242SI9
264783
271703
292191
347676
372155

111659
137366
148557
176760
217580
247131
267116
273734
310647
348575
382270

111993
138017
156882
180468
220111
255552
263428
273960
323340
355482
3L72SS

112779
140496
162070
162533
227517
256371
266337
283030
328309
356124

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 600000, IM Schlußprämien zu je 3000, 2 Ge¬
winne zu je L000M, 2 zu je 100000, 2 zu je 75000,
4 zu je 6MM , 16 zu je 250M , SO zu je 10000,
202 zu je 5000. 432 zu je 3000, 1242 zu je 2000,
2566 zu je 1000, 4310 zu je SOO, 12972 zu -e 400 M.

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verant¬
wortlich sür den redaktionellen Teil : tzanskarl
von Sichart ; für den Anzeigenteil : W. Kastens
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer National¬
sozialistische Zeitung.

Rotationsdruck : Weser-Druckerei Bremen.

Kein Kindergottesdienst . 12 Uhr : Taufen Bertu-
leit . — Friedcnskirche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr:
Taufen ders. — St . Pauli : 10 Uhr : Mallow . 12.30
Uhr : Taufen ders. Öfterste . 19 a. 12.30 Uhr : Tau¬
fen Pierfig Rolcmdstr . 9. 11.30 Uhr : Gemeinsame
Festfeier von Kindergottesdienst , Sormtagsschule
Osterstraße und Sonntagsschule Süderstraße . Pier-
sig und Mallow (auch die Eltern sind zu der Feier
herzlich eingeladen ). — Hohentor : Kein Gottes¬
dienst, keine Taufen . — Zion : 10 Uhr : von Schwa-
nenflügel 11 Uhr : Taufen ders. — St . Jakobi:
10 Uhr : Cremer . 11.10 Uhr : Taufen in d. Kirche.
— Gröpelingen : 10 Uhr : Ordemann . — Oslebs-
hansen : 10 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergot-
tesdienst . — Hastedt : 10 Uhr : Rahm . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . 12.30 Uhr : Taufen in der
Kirche. — Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders. — Woltmershaufer Christus¬
kirche: 10.15 Uhr : Pröhl . — Rablinghausen:
10 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen . — Horn : 10
Uhr : Fraedrich . — Grmnbke : 10 Uhr : Hoops . —
Diakonissenhaus : 10.30 Uhr : Frick. — Kranken¬
anstalt : 9.15 Uhr : Heyne. — Deutsche Seemanns-
misfion : 9.30 Uhr : Haarmann . — Evangelische
Auswanderermission : Abschiedsgottesdienst am
Tage vor Abgang der Ueberseedampfer um 19 Uhr
im St . Michaelis -Gemeindehaus , Landshuterstr . 3,
direkt hinter dem Lloydheim,

B . Landgebiet
^ Uhr : em. Freyer . — Mittelsbüren:

8.45 Uhr : Hoops . — Kirchhuchting : 10 Uhr:
Weisels. 11.15 Ubr : Sonntaaslchule der!

Oberneuland : 10 Uhr : Reusche 11.15 Uhr : Kin¬
dersonntagsfeier mit Taufen . Mittwoch , 16 Uhr:
Frauenverein , Vortrag P . Heyne „Familie in
Not ". 20 Uhr : Jugendbund . — Seehausen : 10
Uhr : Schmedes . — Wafferhorst : 10 Uhr : KroPP.
— Altenheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

C. Besondere Organisationen
der brem . Evang . Kirche

Jngeudbllnd für entsch. Christentum e. B ., Bre¬
men 1, Georgstr . 19: Sonnabend , 16 Uhr : Kinder¬
bund . Sonntag , 7 Uhr : Treffen der Radfahrer am
Markt , Fahrt nach Klein -Thüringen . 20.30 Uhr:
Evangelisation . Mittwoch , 20.30 Uhr : Bibelbe-
sprechstunde nach dem Themabuch.

Landeskirchl . Gemeinschaft, In der Runken 21:
Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule , 20.30 Uhr:
Evangelisation . Mittwoch , 20 .30 Uhr : Bibel-
stunde. Freitag , 20.30 Uhr : Gebetstunde.

Jugendbnnd für entsch. Christentum Bremen 2,
In der Runken 21 : Dienstag , 19.30 Uhr : Freun¬
deskreis . Donnerstag , 20.15 Uhr : Jugendbnnd-
stunde.

Adelenstist, Gröpelingen : Sonntag , 14 Uhr:
Sonntagsschule . 16 Uhr : Evangelisation . Diens¬
tag , 20 Uhr : Bibelstunde,

krun «15unlr
Sonnabend , 27. August . 16 Unsere Kinder haben

sich prächtig vertragen , 1615 Unter sieben Landes-
slaggen West-Indiens . «6.36 Konzert , 17.30 Das

schöne Deutschland . 17.55 Achtung ! — Einsteigen!
— Los ! 18.35 Das Hauptprodukt der Man¬
dschurei, die Sojabohne . 19 Aktueller Dienst . 19.15
Wetterdienst . 19.20 Instrumental -Kabarett . 20
Gustav -Adols-Jahr 1932. 20 .40 Großes Funk-
Potpourri . 22 Nachrichtendienst . 22.20 Tanzfunk.

Sonntag , 23. August . 6.15 Hamburger Hafen¬
konzert . 8.15 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrich¬
tendienst . 8.30 Morgengymnastik . 9.15 Musikalische
Morgenfeier . 1l Goethe-Gedächtnisfeier . 12.30
Zeitangabe, -Wetterdienst . 12.35 Mittagskonz -.-rt.
14 Märchenstunde . 14.30 Allerlei Heiteres . 15
Das große Bergrennen . 15.30 Blaskonzert . 17
Die Weser. 18 Kabarett der Musikanten . 19
Altonaer Originale aus älterer Zeit . 19.30 Mit
dem Mikrophon bei einer „Fußballbörse ". 19.40
Sportbericht . 19.55 Wetterdienst . 20 Goethe . Ein
Gebnrrstagsstrautz zum 28. August . 22 Nachrichten«
dienst. 22.20 Aktueller Dienst . 22.35 Tanzfunk.

Montag , 29. August . 5.45 Wetterdienst . Land¬
wirtschaftsmeldungen . 6 Morgengymnastik . 6.15
Wetterdienst . 6.20 Morgenmusik . 7.10 Zeitangabe,
Wetterdienst . Wiederholung der Abendmelduugen,
8.15 Wetterdienst . Hausfrauenfunk . 10.50 Nach¬
richtendienst . 11-15 Bremer Futtergetreidemarktz
11.30 Schloßkonzert . 12 Zeitangabe . Wetterdienst,-
13 Börsenfnnk . 13.10 Wetterdienst . Weser-Wasser«
stand, Kriminalmeldungen . 13.15 Schallplatten¬
konzert und Funkwerbung . 14 Nachrichtendienst«
14.10 Gitta Alpar singt Millöcker. 15 Börjensuntz
15.40 Schissahrtsfunk.
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„Die bewußten Klasscnkämpfcr"

Die „Arvcitcr-Zeitung " hat jich mal wie¬
der böse in die Nesseln gesetzt! Am vorigen
Donnerstag brachte sie einen Artikel , der
sich mit den Pflichtarbciten an der Vulkan¬
straße belästigte . Das Geschreibsel enthielt
die übligen langatmigen Schimpsereien , wie
sie bei den Kommunisten so üblich sind und
an dem Platzmeister Nullmeyer,  der die
Arbeiten aus der Baustelle Vulkan beauf¬
sichtigt, wurde kein gutes Haar gelassen.
Diese ganz unberechtigten Angriffe gegen
einen Mann , der wirklich kein Antreibe?
ist und mit den Pflichtaroeitern in bestem
Einvernehmen lebt, haben allgemeine Ab¬
lehnung gesunden und die auf der Bau¬
stelle beschäftigten kommunistischen Kollegen
haben von sich aus bereits eine Richtigstel¬
lung an die „Arbeiter -Zeitung " gesandt,
in der sie gegen die ganz verzerrten und
unrichtigen Schilderungen des fraglichen
Artikels protestieren.

Bon einem Antreibersystem auf der Bau¬
stelle Vulkanstraße kann gar keine Rede sein.
Durch solche Artikel aber , wie sie von den'
Schreiberlingen der „Arbeiter -Zeitung ", die
scheinbar noch nie einen Spaten oder eine
Schaufel in der Hand hatten , gebracht wer¬
ben, schädigt man in Wirklichkeit die In¬
teressen der Belegschaft nur ! Das kümmert
«aber die kommunistischen Bonzen gar nicht.
Sie schwatzen von „Klassenkampf" und
hetzen Arbeiter gegen Arbeiter . Der Kol¬
lege , der nicht das Moskauer Parteibuch
>in der Tasche hat , ist ihnen „Arbeitermör-
der " oder „Faschist" und rote Edelkommu-
nisten , wie der millionenreiche jüdische
Rechtsanwalt und kommunistischeReichs¬
tagsabgeordnete Dr . Fritz Loewcnthal , oder
wie der ehemalige kommunistische Bremer
Ortssckretär und jetzige kommunistische
Reichstagsabgeordnete Seppel Miller , der
während des Krieges als Akkordmeister auf
der A.-G. „Weser" die Proleten antrieb —
nun , das sind natürlich „klassenbewußte
Proletarier " und die vielen jüdischen Bank-
direktoren , die die verstecktenGeldgeber der
WD . sind, die sind natürlich auch alle
l,Klafsenkämpfer" !
, Wie wir hören , munkeln die Kommu¬
nisten davon, einen Streik der Pflichtarbei-
!ter anzuzetteln , um die Entlassung Null--
meyers durchzusetzen. Wir sagen dazu nur!
denn man guten Wind! Das wird ja eine
-fabelhafte „Aktion" werden , wenn jetzt be¬
reits die kommunistischen Pflichtarbeiter auf
der Baustelle abrücken von den Hetzereien
der „Arbeiter -Zeitung " . Aber wahrscheinlich
haben die kommunistischen Bonzen mal wie¬
der den Mund zu voll genommen — wie
das so üblich ist, und werden die „Aktion"
für später vertagen — wie das ja auch so
üblich .ist. Und so etwas nennt man Po-
-litik ! Arme  KPD .!!

„k̂ svlr sokisgt siek . . .«
„Arbeiter-Zeitung" plaudert aus der Schule

Die „Arbeiter-Zeitung" brachte vor einigen Ta¬
gen einen „aufschlußreichen" Artikel, der einige
Einblicke in die kommunistische Bonzenwirtschaftgewährte.
i Der ehemalige Arbeiterratsvorsitzende der
iHansa-Llohdwerle und spätere kommunistische Ge¬
werkschaftssekretär, Bezirkssekretär HermannOster-
sloh, ist nach allerlei Kreuz- und Querfahrten bei
>̂er SPD gelandet. Die „Arbeiter-Zeitung" packt

«jetzt recht nette Erinnerungen, die einen aller¬
dings nicht nur den treffen, den sie treffen sol¬
len, nämlich Ost er loh,  sondern auch was für
funs am bedeutsamsten ist, ein Bild davon geben
wie es in der KPD aussieht. Osterloh wird vor-'
geworfen, daß er als kommunistischer Bezirks-
jsekretär sich von armen Arbeiterfrauen, die ihn
um Rat baten, die Auskünftemit Geld bezahlen
stieß, daß er für sich verbrauchte. Zu angekündig.
ten Belegschaftsversammlungen erschien er nicht,
stieß die Proleten vergeblich warten, wobei die,e
ssich noch immer bester standen, als wenn sie das
Osterlohsche Kauderwelsch hätten anhören müssen!)
und saß statt dessen„voll des süßen Weines" in
seinen diversen Stammkneipen.

Aber noch schönere Sachen berichtete die „Ar¬
beiter-Zeitung" von diesem vorbildlichenMos¬
kauer Bezirkssekretär. Auf seinen Agitationsfahr-
ten in den Bezirk kassierte Osterloh von den Orts-
gruppen die Mitgliedsbeiträgeein, die er dann
-n aller Seelenruhefür sich verbrauchte. Als dann
Ipater die Ortsgruppen gemahnt wurden, stellte
sich die Osterlohsche„Geschäftstüchtigteil" heraus!

°ine „Blüte " aus dem marxisti¬
schen Sumpfe und wieviel mögen noch im Ver¬
borgenen blühen,

Merkwürdig, und die „Arbeiter-Zeitung" schreibt
du rkreir höchstpersönlichen Entlarvungen der

Sorisltlemokpslen mit Hlsn Hpbsitsngr 'osvkonmsokvni
Die „soziale" Verwertung von Gewerkschajts-

beiträgcn
Wir hatten kürzlich erst Gelegenheit, auf die

marxistische Korruption in der Sozialversicherung
hinzuweisen, wo man Millionen und aber Mil¬
lionen Reichsmarkfür Krankenkassenpaläste ver¬
schleudert hat. Heute können wir einen weiteren
Mißbrauchder unter dem Deckmantel„Sozialis-
wus" den Arbeitern abgenommenen Groschen
mitteilen der das Korruptionswesenin der So¬
zialversicherung noch krasser beleuchtet.

Vor einigen Tagen erschien der Jahresbericht
des sozialdemokratischen Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes für 1931. Bei einer Gesamt¬
einnahme von über 131,5 Milk. RM. kostete die
Verwaltungallein 53 430 507 RM., also nicht we¬
niger als 40,5 Prozent. In dieser Summe sind
aber noch keineswegs die Ausgaben für Agitation
und Organisation enthalten; diese beiden Posten
haben vielmehr nochmals 18 954 603 RM. ver¬
schlungen. Doch auch das ist nicht genug! Es be¬
steht ferner ein sehr mysteriöses Konto„Sonstiges"
mit einer Ausgabe von 11526 718 RM., so daß
Verwaltungskosten, Ausgaben für Agitation und
Organisation sowie„Sonstiges" die Riesensumme
von 84 211828 RM. ausmachen.

Einer Einnahme von 131,5 Mill. Reichsmark
stehen also für Verwaltungskostcn nicht weniger
als über 84,2 Mill. RM. oder 64,3A gegen¬

über.
Nach dieser sehr „sozialen" Verwendung der

Gelder, blieben für den „klassenbewußten Arbei¬
ter" nur mehr rund 47 Mill. RM. zur Unter¬
stützung übrig. Daß diese Bagatellsummebei der
herrschenden wirtschaftlichenNotlage natürlich
nicht im geringsten ausreichte, ergibt sich von
selbst. Tatsächlich wurden nach dem Jahresbericht
auch 109 Mill. NM. Unterstützungen gewährt. Um
diesen Betrag zu decken, hat man zu den vorhan¬
denen 47 Mill. RM. noch über 27 Mill. RM.
an örtlichen Sonderbeiträgen erhoben und den
Rest den verschiedenen Reservefondsentnommen.

Dank einer solchen Geschäftsführungmutz be¬
reits heute eine große Anzahl von Gewerkschaften
darauf vorbereiten, daß sie nächstes Jahr nicht
in der Lage sein werden, auch nur die geringsten
Unterstützungen zu gewähren.

Damit ist wohl am besten das „auchsoziale"
System roter Parteibuchbonzenund der endgül¬
tige Zusamenbruch marxistischer Verschleuderung?»
Wirtschaft hinreichendgekennzeichnet. Diesen Tat¬
sachen wird sich auch der letzte deutsche Arbeiter
nicht entziehen können, der mit Frau und Kindern
gerade noch das Nötigste zum Leben hat und
wöchentlich eine fühlbare Summe den Gewerk¬
schaftsbonzen in den Rachen werfen mutz, damit
diese Herren weit über die Hälfte davon auf
eigene Rechnung verbrauchen können. Darauf gibt
es nur eine Antwort:

Deutscher Arbeiter erwache!
Hinein in die NSVO!

Bonzokratie der KPD dann noch am Schlüsse ihres
Artikels: „Pack schlägt sich, Pack verträgt sich."

Das glauben wir auch und darum sind wir
überzeugt, daß wir Osterloh und seinen ehemaligen
Freunden und jetzigen Feinden herzlich gratulieren
müssen, und sind überzeugt, daß sie sich eines Ta¬
ges friedlich vereint in der „marxistischen Ein¬
heitsfront" wiederfinden werden!

Die passen unzweifelhaft zusammen! Ferne Ar¬
beitervertreter!!! NSBO-Preflejiells,

wup S ^ pdeilsn 8PO.
Vor einigen Tagen erschien das Handbuch

der 4. Wahlperiode des preußischenLandtages
Diese amtliche Veröffentlichung enthält u. a
auch eine Statistik über die berufliche Stel¬
lung oder Vorbildung der Abgeordneten des
derzeitigen Landtages. Zahlen reden bekannt¬
lich eine nüchterne, dafür aber um so eindeu¬
tigere Sprache. Diese Statistik spricht Bände!
Sie ist eine einzige Abrechnungmit dem Tys
des marxistischen Bonzen, der sich bis heute
als „Vertreter der deutschen Arbeiterschaft" in
deutschenParlamenten aufzuspielenwagte und
austoben konnte. Auf der anderen Seite beweist
diese amtliche Statistik aber auch, daß die
Volksgemeinschaftaller Schaffendender Nation
in den Reihen des Nationalsozialismus längst
Wirklichkeitgeworden ist und daß die NSDÄP
beute allein als die Vertreterin der schaf¬
fenden Schichten unseres Volkes anzu¬
sehen ist.

97 Abgeordnete konnte die SPD am 24.
April noch einmal in den preußischen Land¬
tag entsenden. 162 Braunhemden schickte das
preußischeVolk in dasselbe Parlament . Diese
Abgeordnete gehören nach dem Handbuch des
preußischen Landtages folgenden Berufs- und
Bcvölkerungsschichtenan:

SPD NSDAPLandwirte 1 34
Handwerker 1 10
Angestellte 1 9
Arbeiter 5 14
Äugest, i. Handel u. Verkehr 9 23
Verwaltung, Kirche, freie Berufe,

darunter Pol. Beamte 7 —

obere Verwaltungs-Beamte,
Richter 2

obere Komunalbeamte 5
Hochschullehrer, akad. gebild.

Lehrer usw. S 5
mittlere Beamte 1 12
Geistliche — 3
Rcchtsanwälte 4
Partei- und Gewerkschafts¬

angestellte 33 12
obere Beamte u. Offizierei. R. 1 7
Redakteure 7 4
Sonstige Berufe 1t 12
Ueber Haupt 97 162
Hiervon haben einen anderen

als den ursprünglich gelern¬
ten Beruf 54 15
Diese Zahlen beweisen mehr als alles an¬

dere. wer in den deutschen Parlamenten die
deutsche Arbeiterschaft vertritt ! So wie das
Gesicht dieser Sozialdemokratie im preußischen
Landtag aussieht, so ist es in allen anderen
Kürverichaftendes öffentlichenLebens

ISsksnnlnis eine»
Husisnrlsrisurseken:

Warum ich nationaler Sozialist wurde!
Ein Ausländsdeutsche! aus Brasilien schreibt

rms:
Das will ich Ihnen sagen, lieber Volksge¬

nosse! Weil es noch immer so etwas gibt, wie
einen Vertrag von Versailles, der meinem Volke
das Licht der Sonne und die Luft znm Atmen
nimmt, der dieses arbeitsamstealler Völker, das
unerhörte Großtaten für Kultur und Zivilisation
vollbracht hat, auf den Rang eines Sklaven un¬
ter den Völkern gestellt hat.

Daher bin ich in die Partei eingetreten,
deren vornehmstes Ziel die Aufhebung  die¬
ses Vertrages ist, der mich und meine Kinder zu
Menschen zweiten Ranges stempelt, der uns
Vergehen bezichtigt, die wir nie begangen ha¬
ben und für die meine Urenkel, wenn sie wie¬
der in Deutschlandleben sollten, noch mit einem
Drittel ihres Einkommens, d. h. ihrer Arbeits¬
kraft, als Weiße  Sklaven bezahlen müssen.

Ich glaube, daß mein Anschluß an diese
Partei , meine Pflicht als Fcunilienvatsr ist.

Die Jugend hat einen unverdorbenen In¬
stinkt. Sie hat sich längst für den nationalen
Sozialismus entschieden.

„Gemeinnutz vor Eigennutz"
ist die Grundlage des Programms der national¬
sozialistischenArbeiterpartei.

Sie werden mir sagen, lieber Volksgenosse,
das ist ja alles sehr schön, aber es geht uns, die
wir hier in Brasilien leben, doch nicht direkt
an. Lassen Sie die Leute doch drüben ihren
Kampf ausfechtcn. Es trifft uns hier nicht am
Geldbeutel, und für die ideelle Seite der Ge¬
schichte können wir uns nichts kaufen.

Das ist falsch, lieber Volksgenosse. In der
heutigen Welt kann der Mensch nur bestehen
durch seine Wechselbeziehungen zu seiner Um¬
welt, zu seinen Mitmenschenund: Die Grund¬
lage jeder sozialen Beziehung ist „Achtung!"

Zwischen den Einzelindivtduensowohl als zwi¬
schen den Nationen. Und diese gegenseitige Ach¬
tung bringt mich zu etwas anderem.

Wie definieren Sie Kastengeist? Wahrschein¬
lich so ähnlich Wie ich: „Mißachtung des ande
ren und seines Berufes".

Als Sie aber zum ersten Male ins Ausland
fuhren, da dachten Sie sicher so wie ich: „Ka¬
stengeist!" Das ist die häßlichste deutsche Eigen¬
schaft, so etwas gibt es nicht im Auslande, da
sind die deutschen Kultnrpioniere, die königlichen
Kaufleute, da treffe ich Landslente, großzügige,
die von der Pike auf angefangen haben. Ha,
das sind Leute, denen solch Kleinstadtwesenwi¬
derlich sein muß. So dachten Sie , nicht wahr?
Ich auch, und mit uns all die anderen, die nach
dem Kriege die Not aus dem Vaterland ver¬
trieben hat. Und was fanden ivlr?

Eine Groteske!
Ucberhebung ohne Ursache, Standesdünkel ohne

Stand . Darüber konnte man noch lachen. Denn
Sie wissen ja tote ich, daß ein feiner Mann nie
stolz ist.

Ueber diesen Ungeist mentaler Analphabeten
lacht man. Er gewinnt aber schon andere Be¬
deutung. wenn Sie als alter Kriegsteilnehmei
in den führenden deutschen Verein treten iwoll-

1̂ 8 - SSskskpsp!
Euer Ziel aus jedem Schiff:

Kein Schiff ohne Nazizeit - !
Unterstützt ^en Ausbau unserer NSBO -«
Organisation durch Uebersenduug von Bild -«
Material.

Die KampfzeitriNA kommt!
Die Abteilung Seefahrt , Untergruppe

Seefahrt , gibt in nächster Zeit eine eigens
Zeitung heraus , die zu einer Waffe sän
unseren Aufklärungskampf werden muß«
Volksgenossen, Sympathisierende , Parteige -,
nossen tragt schon jetzt die Propaganda süp
das Kampsb-latt der Seefahrt in die Kreise
eurer Berufskameraden.

Wo erhält der Seemann über alle diese
Fragen Auskunft?

In der Geschäftsstelle der Abteilung Sen
fahrt , Remberttstraße 31.

ten. Dann konnte und kann es Ihnen passie¬
ren, lieber Volksgenosse, daß ein Mann über
Ihre Aufnahme entscheidet, der während des
Krieges in den Zeitungen bekannt gab, daß ER
kein Deutscherwäre.

Sehen Sie , dieser Mann kam infolge seiner
feinen Gesinnung nicht auf die schwarze Liste,
Er machte also Geld und wurde dann nach dem
Kriege auf Grund einer großherzigen Stiftung
(„non ölet" sagt der Lateiner, es riecht ja nicht
das Geld nämlich) Mitglied erster Klasse mit
Eichenlaub und Schwertern in diesem deutsche«
Klub (in einem deutschen Verein muß es immer
Mitglieder verschiedenerKlassen geben). Und
heute kann ein feiner Landsmann darüber end
scheiden, ab eins von den „dämlichen Schwei¬
nen", die sich im Kriege die Knochen kaput
schießen ließen, würdig ist, in den Klub auf,
genommen zu werden.

Was sagen Sie mir da, lieber Volksgenosse?
Ist Ihnen zum Speien zu Mut ? Ach, nicht
doch. Wir Wundern uns über gar nichts mehr.
Denn war Ihnen nicht auch bekannt, daß vor
10 Jahren , als hier eine Ortsgruppe des Deut«
schen Offiziersbundes gegründet wurde, es je«
mand tm Firmenverbande fertig brachte, aufzu¬
stehen und die Frage zu erörtern, ab es nicht
angebracht wäre, diese Leute zu entlassen.

Ich verstehe Sie nicht! Was fragen Sie
mich? Ob das der französische Firmenverband
war ? Aber um Gottes Willen, nein, mein lie¬
ber Herr, der echte gute Deutsch-Brasilianische

Tja, Tja , wir sind so allerhand starken Ta¬
bak gewöhnt. Wenn Sie erst kürzere Zeit hie:
sind, dann läuft Ihnen vielleicht noch die Galle
über, wenn Sie hier so hervorragendeTypen des
Deutschtums sehen, die jeden anderen zuerst
grüßen, aber Sie als Deutschen immer wieder
glatt übersehen.

Das klingt alles kaum glaublich, der Witz
wird aber noch besser, wenn ich Ihnen erzähle,
daß die meisten oder alle die Leute, von denen
ich rede, einem Verein angehören, der laut Z 1
inner Statuten als seinen Existcnzzweck die
Pflege deutscherGesinnung angibt.

Doch genug von diesem Unerfreulichen.
Setzen Sie sich nun die Mosaikstetnchen zusam¬
men und betrachten Sie sich das, was sich die
Fühnmg der DeutschenKolonie nennt.

Drängt es sich dann Ihnen nicht auf, daß
es notwendig ist, ein Gegengewichtgegen diesen
undeutschen materialistischen Geist zu haben?
Ist es Ihnen nun erklärlich, daß ich mich eine,
Bewegung angeschlossen habe, die ihren Reso,
nanzboden in dem tiefen Gerechtig¬
keitsgefühl unseres deutschen Vol¬
kes hat?  Wir sind nicht der Ansicht, daß
der Bankbeamte einen höheren Rang hat, als
der Mann der Drehbank. Wir sind aber mit der
ganzen Kraft unserer Seele davon überzeugt,
daß nur derjenige einen Wert hat, der den Po¬
sten» auf dem er steht, voll und ganz ausfüllt.
Deswegen steht in unseren Augen der gute
Müllkutscherüber dem schlechten Minister, und
den guten Kanalreiniger stellen wir über den
Gerenten der größten Firma , der als fleischge-
wordener Anachronismus seine Existenz nur
noch dem Beharrungsvermögen verdankt.

Sehen Sie , da bin ich wieder bei der Achtung,
der gegenseitigen, an die wir glaube» !

Wir sind kein Haufen zusammencelausenerpo¬
litischer Interessenten. Wir sind Fanatiker ei¬
ner idealistischenWeltanschauung, die an all
das glauben, was gut und groß ist in unserem
Volk. Fast 14 Jahre sind verflossen, wäy.e.ri
der Deutschland Unsagbares gelitten hat, und
nun wollen wir die Achtung wieder haben.
Die Nationen voreinander und die Volksgenos¬
sen voreinander! Daran wollen wir arbeiten

Und nun wissen Sie, warum ich National,
iorialist geworden bin.
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Dennis , Lebleuderbsll , Irommelball « Heute 20 Dbr:

^ss1sis « >H«> Sr », SaseVisn
Mit lUsssenvorknbrungeo in kselcel - nnck Lcbeinverkerbeleneblung

Volkstnmlivbe kreise - Dauerkarte (1rib .-8it2pl .) RN 1.50

ksmilien - ^ nreißen

Verlobte:  Hanny Stenzel mit
Jonny Lehmensiek. Wiechmannstr . 41. —
Herta Stickan mit Hermann Wicke,
Hamburgerstr . 39.

Verstorbene:  Anna Baxmann,
17 I -, Jahnstr . 13. — Friedrich Sieburg,
64 I ., Hamburgerstr . 154-156. — Hans
Nielsen , 42 I . — Luise König, 58 I -,
Sielwall 44. — Heinrich Schierloh , 63
I ., Roonstr . 1. — Lina Menke geb.
Kleinschmidt , 80 I . — Hans Schröder,
29 I ., Alexanderstr . 29. — Christoph
Gehrken . 68 I ., Sebaldsbrücker Heer¬
strabe 248.

^ Beerdigungsinstitut„Pietät"r Gebr. Stubbe .
^ Bremen , Humboldtstraße 190--92 4!
^ Fernsprecher Hansa 42745 *

Beerdigungs-Institut
„Riederfachsen"

Hermann Meyer
Große Iohannisstr . 170, Rol . 726

SlUll.MM»IIIIW!llIMI>
c Gasverbraucher.  Wir raten
erneut , Reparaturen von Gasgeräten,
Einbau von neuen Brennern und dergl.
nur durch hiesige Jnnungsmeister bzw.
durch bremische Fachgeschäfte vornehmen
zu lassen. Die bremischen Fachgeschäfte
können sich durch vom Gaswerk aus¬
gestellte Bescheinigung als solche aus¬
weisen. Verwaltung

der Gas - und Wasserwerke.

Das Register über den in das Wege¬
register der Landgemeinde Strom neu
aufgenommenen „Fustweg auf dem Och-
tumdeich ", wird vom 29. August bis
25. September 1932, im Landherrnamts¬
hause, Zimmer Nr . 6, öffentlich ausge¬
legt.

Einwendungen gegen den Entwurf des
Registers sind bei Meidung des Aus¬
schlusses binnen drei Monaten vom Be¬
ginn der Auslegung an gerechnet, schrift¬
lich oder zu Protokoll beim Landherrn¬
amt zu erheben.

24. 8. 32. Der Landherr.

ILMSilil.
, Zwangsversteigerungen.

Die folgenden , im bremischen Gebiete
bclegenen Grundstücke, deren genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsoermerks eingetragen
waren , sollen Dienstag , den 11. Oktober
1932, vormittags 11 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:

1. im Wege der Zwangsvollstreung:
1) Bremen , Vorstadt R 47, Blatt 866,

Elmshorncrstratze Nr . 1, der Ehesrau des
Fuhrunternehmers Gerhard Bollmann,
Gcsine geb. Bieth , in Bremen , groß
186 qm, Gebäuderaum (Wohn - und Ge¬
schäftshaus ). Vorhof und Hofraum —
Steuerlicher Einheitswert 15 950 RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
27 . Mai 1932 —,

2) Bremen , Vorstadt R47 , Blatt 29,
Eiisabethstraße Nr . 48, des Elektrikers
August Friedrich Joses Dinter in Bre¬
men , groß 163 qm, Gebäuderaum
(Wohn - und Geschäftshaus ). Vorhof u.
Hofraum , — Steuerlicher Einheitswert
14 500 RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 1. April 1932 —,

3) Bremen , Vorstadt R 62, Blatt 149,
Roonstratze Nr . 45. a) der Witwe des
Prokuristen Christian Heinrich Gehrold,
Johanne Elsa Victoria geborenen Trou,
in Bremen , b) der Ehesrau des Kunst¬
malers Bernhard Carl Schissmann,
Charlotte Dorothee Johanne geborenen
Gehrold , in Bremen , c) der Ehesrau Dr.
rer . pol. Robert August Wilhelm Wal¬
ter Baumeister , Dorothee Emilie gebore¬
nen Gehrold , in Dortmund , d) des am
14 März 1911 geborenen Christian Hein¬
rich Gehrold in Bremsn , c) des am 24.
Mai 1921 geborenen Friedrich Kurt
Gehrold in Bremen , sämtlich in Erben¬
gemeinschaft, groß 250 qm, Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Vorhos und Garten,

— Steuerlicher Einheitswert 20 800
RM ., Versteigerungsvermerk eingetragen
am 8. August 1932 —,

4) Bremen , Vorstadt R 62, Blatt 373,
Herderstraße Nr . 56, des Kaufmanns
Paul Conrad Diedrich Flemming in
Bremen , groß 160 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ). Vorgarten und Garten , —
Steuerlicher Einheitswert 18 400 RM
Versteigerungsvermerk eingetragen am
17. April 1931 —,

5) Bremen , Vorstadt R 70, Blatt 186,
Hastedter Heerstraße Nr . 125-127, der
Witwe des Uhrmachers Heinrich Konrad
Himme , Mctta geborenen Ernst in Bre¬
men, als Beisitzwitwe, groß 188 qm, Ge
bäuderaum (Wohnhaus mit Laden ) und
Hofraum , — Steuerlicher Einheitswert
9700 RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 28. Juni 1932 —,

6) Bremen , Vorstadt R 78, Blatt 35,
Tanncnbergstraße , der unverehelichten
Gesine Märie Garbade ün Bremen , groß
2968 qm, Garten , — Versteigerungsver
merk eingetragen am 3. Februar 1931,

7) Bremen , Vorstadt R 78. Blatt 36,
Hindenburg -Allee, der am 23. 11. 1997
geborenen Gesine Marie Garbade in Bre¬
men, groß 1770 qm, Wechselland, —
Versteigerungsvermerk eingetragen am
3. Februar 1931 —,

8) Bremen . Vorstadt R 82, Blatt 99,
Hindenburg -Allee, der unverehelichten
Gesine Marie Garbade in Bremen , groß
2270 qm, Wechselland, — Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 3. Febru¬
ar 1931 —,

9) Bremen , Vorstadt L 14, Blatt 1054,
Meterstraße Nr . 153, der Ehesrau des
Kaufmanns Friedrich Adolf Bausch, ;Jo-
hanne Maria geborenen Meyer in Bre¬
men, groß 167 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hofraum . —
Steuerlicher Einheitswert 16 200 RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
8. August 1932 — .

10) Bremen , Altstadt 4, Blatt 229,
Um Wall Nr . 169, des Kaufmanns
Johann Heinrich Feddcn in Bremen,
groß 44,9 qm . Gebäuderaum (Wohn - u.
Geschäftshaus )', — Steuerlicher Einheits-
wrt 39 875 RM ., Versteigerungsvermerk
eingetragen am 1. August 1932 —,

11) Bremen -Oberneuland -Rockwinkel,
flurbuch Nr . 459 D , 459 G. 1057 M,
estehend aus a) Oberneulander Landstr.

Nr . 186, groß 2046 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorgarten und Garten,
b) Oberneulander Landstraße , groß
140 qm, Garten , e) Oberneulander
Fleet , groß 11 qm, halbes Fleet , der
Ehesrau des Dentisten Julius Willy Be-
necke, Elsbeth Thclma geborenen Mare-
chal in Oberneuland , — Steuerlicher
Einheitswert 13 500 RM ., Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 6. August
1932 —,

2. Zum Zwecke der Aushebung
der Gemeinschaft:

12) Bremen , Vorstadt L 29, Blatt 291.
Woltmcvshauserstraße Nr . 327, der
Witwe des Arbeiters Hermann Borne¬
mann , Johanne Elise Friederike gebore¬
nen Tegeler in Bremen , groß 213 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vorgarten,
Hofraum und halbem Gang , — Steuer¬
licher Einheitswert 4355 RM ., Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 28. Juli
1932.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause . Zimmer Nr.
'14, spätestens aber im Versteigerüngs-
termine , vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und.
wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksicht und bet der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes - Recht haben:
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

25. 8. 1932. Amtsgericht.
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Devtfches Kttltttvleve«
Goethe ßmd öße Zeeimattveeei

Von pvof. M- olf Vsetels , Vekmav
In wetten Kreisen herrscht .noch immer

' große Unklarheit über das Verhältnis
Goethes zur Freimauerei . Abgesehen da¬
von, daß zur Zeit Goethes die Freimauerei
erheblich weniger Einfluß auf das Politische
Geschehen hatte , war Goethe niemals ein
„Hundertprozentiger " in der Loge gewesen.
Wir entnehmen , um auch die letzten Beden¬
ken zu zerstreuen , dem kürzlich erschienenen
Werke des bekannten völkischen Literatur-

r forschers Pros . Ad. Bartels : „Goethe der
Deutsche." " ° '

. Um gleich das Verhältnis Goethes zur Frei¬
maurerei klar darzulegen : Er richtete am 13-
Februar 1870 ein Gesuch an den Meister vom
Stuhl der 1764 begründeten Weimarer Loge
Amalia , den Minister Geh. Legationsrat Jakob
Friedrich von Fritsch , seinen Vorgesetzten, um Auf¬
nahme in den Orden , und diese erfolgte dann am
L3. Juni 1870. Die Loge wurde in Abwesenheit
des Meisters vom Stuhl von Br . Bode geleitet.
Die Br . Br . Freiherr von Lynker und von Fritsch
jun . hatten die Prüparation übernommen und am
Tage nachher fand , ebenfalls unter Bodes Leitung,
das Johcnnisfest statt . Goethe meldete Lavater
in einem Briefe vom 3. Juli seinen Eintritt . Am
31. März 1871 bat er dann Fritsch , ihn gelegent¬
lich bis zum Meistcrgrad Hinaufzufuhren , und
ward am 23. Juni mit den Brudern Hamburger,
Hofgerichtsdirektor in Jena , und .Bauer , Professor
der Medizin in Jena , in den Gesellenstand be¬
fördert . Am Tage vorher hatte er an Lavater
geschrieben:

„WaS die geheimen Künste des Cagliostro be¬
trifft , bin ich sehr mißtrauisch gegen alle Geschich¬
ten , besonders von M (— Mitau ) her . Ich habe
Spuren , um nicht zu sagen Nachrichten von einer
großen Masse Lügen , die im Finstern schleicht,
von der Du noch keine Ahnung zu haben scheinst.
Glaube mir , unsere moralische und politische Welt
ist mit unterirdischen Gängen , Kellern und Kloa¬
ken ruiniert , wie eine große Stadt zu sein Pflegt,
an deren Zusammenhang und ihrer Bewohnenden
Verhältnisse wohl niemand denkt und sinnt ; nur
wird es dem, der davon einige Kundschaft hat,
viel begreiflicher , wenn da einmal der Erdboden
einstürzt , dort mal ein Rausch aus der Kluft steigt
und hier wunderbare Stimmen gehört werden.
Glaube mir , das Unterirdische geht so natürlich zu
als das Ueberirdische, und wer bei Tage und un¬
ter freiern Himmel nicht Geister bannt , ruft sie
uni Mitternacht in keinem Gewölbe ."

Das ist eine sehr charakteristische Aeußerung für
jene vorrevolutionäre Zeit . Man kann ruhig
sagen, daß Goethe wohl nur Freimaurer gewor¬
den ist, weil er es als herzoglicher Beamter wer¬
den mußte . — Am 26. Juni 1781 schrieb Goethe
an Karl August:

„Unsere Johannisfeier war magerer als ein Hof
znr Knrzcit . Und wenn Bode nicht noch durch
einen Spaß bei Tisch die Vorsteher beleidigt hätte,
so daß gar der alte Germar (Kapitän Wilhelm
Heinrich von Germar ) den Hammer niederlegen
wollte und Rothmaler (Kapitän Christoph Fr.
Siegmund von Rothmaler ) eine lange Rede aus
deni Stegreife hielte , so wären wir wohl ohne
das geringste Interesse geschieden. Mehr Böcke
sind wohl überhaupt im Ritual und Format an
keinem Johannistage vorgegangen . Ein Deputier¬
ter , unpräparierter Meister vom Stuhl , zwei Vor¬
steher aus dem Stegreif usw. Und sobald von so
etwas der Pedantismus getrennt ist, dann gute
Nacht ."

Dennoch ließ sich Karl August am 5. Februar
1782 „aus ausdrücklichstes Verlangen " in völlig
versammelter Loge, in Änwesenheit des Herzogs
Ernst von Gotha und des Prinzen August , Durch¬
laucht , durch Bruder Fritsch „mit den gewöhn¬
lichen, der hohen Würde des Kandidaten angemesse¬
nen Solennitäten " als Freimaurer aufnehmen,
nachdem er von dem Br . Bode , den der Herzog
von Gotha zu begleiten geruhte , zu seiner Einfüh¬
rung vorbereitet worden war . Am 3. März er¬
hielt der durchlauchtigste Bruder den zweiten und
dritten Grad ; auch wurden die Brüder Goethe
und Loder „mit den gewöhnlichen Solennitäten
als Meister aufgenommen ". Zu einer stärkeren

Anteilnahme ' Goethes kam es aber nicht . Die
Loge Amalia soll von 1783 bis 1808, also volle
26 Jahre , geschlossen geblieben sein. Um gleich
auch die spätere Entwicklung des Logenwesens in
Weimar zu berühren : Als Goethe im Frühling
1805 drei Rezensionen junger Leute für die Je¬
naische „Allgemeine Literaturzeitung " zu beurtei¬
len hatte , da schrieb er am 30. März an Professor
Eichstädt:

„Nr . 1 der schwächsteKumpan und befindet sich
im Zustande der hohlen Anbetung . Er würde sich
am besten als Bruder Redner in einer Freimau¬
rerloge schicken, wo man hinter den Worten keinen
Gehalt verlangt ."

Und als Goethe 1807 nach der Errichtung der
Loge „Augusta zur gekrönten Hoffnung " in Jena
im Auftrage des Staatsministers von Voigt ein
Gutachten über diese Gründung abzugeben hatte,
da erklärte er (17. Dezember ) :

„Die Freimaurerei macht durchaus einen statum
in statu . Wo sie einmal eingeführt ist, wird das
Gouvernement sie zu beherrschen und unschädlich
zu machen suchen. Sie einzuführen , wo sie noch
nicht war , ist niemals rötlich . Als bei dem Ein¬
dringen der Franzosen (1806) man an mehreren
Beispielen gewahr werden konnte , daß sie die Frei¬
maurerei schätzten, an ihr hingen und sich durch
dieses Mittel oft besänftigen ließen , so entstand
auch in unseren Landen ein allgemeiner Wunsch,
diesen alten Talisman wieder hervorzusuchen . Ich
tat den Vorschlag , die hiesige Loge Amalia zu den
drei Rosen , welche niemals aufgehoben worden
war , sondern nur quesziert hatte , wieder aufs
neue zu beleben."

DaS geschah denn auch, und Goethe erhielt am
27. Juni 1807 bei per Meisterwahl , an der 12
Brüder teilnahmen , 3, Friedrich Justin Bertuch,
dagegen 9 Stimmen . Ich nenne noch die wichtig¬
sten Brüder neben ihm : den Staatsminister von
Voigt,  Carl Constantin von Schardt,  den
Bruder Charlottens von Stein , Friedrich Hilde¬
brand von Einsiedel,  den Schauspieler Lud¬
wig Oels,  den Jenaer Professor Loder,  den
Rndolstädter Minister Friedrich Wilhelm von
Beulwitz,  ersten Gemahl der Karoline von
Lengefeld, der Schwägerin Schillers — sein Bru¬
der, der Preußische General C. C. von Beulwitz,
war Landesgroßmeister der Großen Landesloge
von Deutschland in Berlin —, den Jenaer Pro¬
fessor Karl Leonhold Reinhold,  Schwiegersohn
Wielands , der 1809 auch noch der Loge beitrat,
Cornelius Johannes Rudolf Ridel,  Erzieher

des Erbgroßherzogs Karl Friedrich , dann Kammer¬
direktor , den Kunsthistoriker Karl Ludwig Fer¬
nem,  den Kammerjunker Karl von Ly .nker,
Karl Wilhelm von Fritsch,  Sohn des Staats¬
ministers und auch selbst Staatsminister , den
Kanzler Friedrich von Müller,  den tzofadvo-
katen, späteren Präsidenten des Oberkonsistoriums
Friedrich Peurer,  den Maler Ferdinand Ja¬
ge mann.  Die meisten dieser Namen leiten uns
ja in eine spätere Zeit — wir werden noch ein¬
mal kurz auf das Freimaurertum Goethes zurück¬
kommen müssen. Von seinen Werken hängen
„Der Großkophta " und auch der „Wilhelm Mei¬
ster" mit diesem zusammen . Irgendein Umstand,
der bewiese, daß die Freimaurerei Goethes
Deutschtum beeinträchtigt , ist nicht vorhanden . Im
übrigen gibt Ludendorff selber zu, daß die Frei¬
maurerei den Kampf gegen Napoleon mit heraus¬
geführt , wenn er ihn auch als im Interesse der
jüdisch-freimaurerischen Weltrepublik unternom¬
men hinstellt ? . z ,

, , - ? Wir wollen hier noch einiges über den
Freimaurer Goethe der späteren Zeit sagen . Die
Wciniarer Loge Amalia war wieder aufgelebt,
aber Goethe besuchte sie sehr selten . Am 5. De¬
zember 1815, als sein Sohn August aufgenommen
wurde , war er anwesend . Man darf den Eintritt
des Sohnes wohl damit erklären , daß Goethe die¬
sem, der ja ein etwas unruhiger Geist war , gesell¬
schaftlichen Halt in dem gänzlich verfreimauerten
Weimar geben wollte . Die Loge veranstaltete
dann auch allerlei Goethefeiern , so eine der fünf¬
zigjährigen Wiederkehr der Aufnahme Goethes,
und Goethe selbst hat eine Reihe von Gedichten
für die Loge verfaßt , aber die Aeußerung des
Meisters vom Stuhl bei der Totenfeier für ihn:
"Goethe war seinem innersten Wesen nach Frei¬
maurer " wird man wohl schwerlich unterschreiben
können . Eine Strophe aus einem der Maurer¬
gedichte Goethes will ich anführen:

„Heil uns ! Wir verbundnen Brüder
Wissen doch, was keiner weiß.
Ja , sogar bekannte Lieder
Hüllen sich in unsern Kreis.
Niemand soll und wird es schauen
Was einander wir vertraut:
Denn auf Schweigen und Vertrauen
Ist der Tempel aufgebaut ."

Die Freimaurerei wurde ja dann der Träger
des Liberalismus , aber dessen Freund ist Goethe/
wie wir schon bemerkt haben und weiter sehen
werden , niemals gewesen.

Die trttttwette Msdim-enHett
der MMschs«VSUev

In einer schwedischen Sommernacht eine
Beethovensonate zu hören , in einem englischen
Herrenhof einen Ruhsdael hängen zu sehen, —
ist das fremdartig für den Deutschen , schmerz¬
lich für den Niederländer ? Ich glaube kaum.

Aber an der Ostseeküste Balzac zu lesen oder
in Norwegen Verdis „Troubadour " zu hören , —
das kommt uns sonderbar und unnatürlich vor.

Wie erklärt sich das ? Nun , sehr einfach:
Durch das Blut.

Innerhalb eines unnordischen Volkes , das aus
seiner Rasse oder Rassenzusammensetzung her¬
aus eine unnordische Kultur schuf, vermag selbst
die Nordische Einzelpersönlichkeit sich dem Ein¬
fluß der Kultur ihres andersrassigen Volkes zu
entziehen . Sie wird sich zwar durch gewisse
Nordische Züge von den anderen unterscheiden,
wird aber niemals so malen , dichten oder kom¬
ponieren wie der Angehörige eines Nordisch be¬
stimmten Volkes.

So erklärt es sich, daß z. B . in Deutschland
ein Dickens und Ibsen wirklich heimisch Wer¬
den konnten , nicht aber ein Flauheit und Tol¬
stoi . So erklärt es sich auch, daß die Nordi¬
schen Völker Nordischer Kultur sich untereinan¬
der wahrhaft zu befruchten vermochten , wäh¬
rend die Einflüsse unnordischer Völker auf sie
immer zerstörend wirkten.

die
an-

Solange der französische Einfluß auf
deutsche Literatur des 18. Jahrhuudevts
dauerte , kam es zu keinem dichterischen Wieder¬
aufstieg . Da kam die Befruchtung durch Shake¬
speare , und Faust , Goetz und Egmont wurden
uns geschenkt. In den ersten Nachkriegsjah-
ren war der Einfluß Dostojewskis auf unsere
Dichtung ungeheuer , wirkte aber nur hemmend
oder verschüttend , während das Werk eines
uns verwandten Dichters wie Hamsun einem
Friedrich Griese den befruchtenden Anstoß zu
einem großangelegten Schaffen zu geben ver¬
mochte . -

Die großen deutschen Klassiker , vor allem
Goethe , und unsere großen Komponisten sind
echter,  gemeinsamer Besitz der gesamten Nor¬
dischen Welt . — Deutschland selbst genoß im¬
mer den Ruf , für die Kunst anderer Völker
sehr empfänglich zu sein . Man hat das oft
getadelt und wir schließen uns dem an , aller¬
dings nur in bezug auf das unnordische Kul¬
turgut , das in so großen Mengen bei uns ein¬
geführt wurde . Das soll aber keineswegs hei¬
ßen , daß nun jeder mittelwertige skandinavische
oder englische Roman ins Deutsche übersetzt
werden muß , weil er von einem stammverwand-

retn Volk kommt — das Schrifttum des eigenen
>Volkes geht natürlich vor . Aber ein gutes

Den KambvaSssr
Tränen rinnen
Ueber früherfülltes Leben
Und die Trauer
Gramgebeugter Mütter
Fließt in alle Seelen.
Schwarz und schweigend
Steht der Tod vor seiner Tat.
Still ersteigt ein Stern der Flut.
Und der ewige Glanz
Der Opferglut
Legt Gold um junges Sterbe .: ,
Daß es zu Größtem ward . —
Was gilt dem Großen
Kleines Menschenklagen?
Der Größten Trauer
Schweigt , -

Otto H . Stöckert.

Werk eines rasseverwandten Dichters aus ach,
derem . Nordischen Volkstum ist oft in seiner
befruchtenden Wirkung unbedingt einem my,
bedeutenden eigenen vorzuziehen.

Um das Beispiel aus dem Schrifttum zu rieh -,
men : Was hatten oder haben Racine , Man-
zoni , Zola , Dostojewski , Sienkiewicz , d' Annuw,
zio, Verlaine oder Gorki uns zu sagen , was
Barbusse und Unamuno?

Wer aber kann sich aus seiner Kindheit diel
Märchen Andersens wegdenken , wer möchte
Selma Lagerlöf missen ? Ist Shakespeare nicht
heute „unser " größter Dichter geworden ? Sind
Ibsen , Peer Ghnt und Costers Ulenspiegel nicht
Deutsche Klassik?

Die schönste Schöpfung eines Velasquez oder
Raffael läßt in uns nicht das Gefühl von inne-
rer Verbundenheit aufkommen , das wir ange¬
sichts einer niederländischen Landschaft Rem-
brandts empfinden . Wir können Mussorgskis
„Boris Godunoff " und Bizets „ Carmen " be¬
wundern , aber sie sagen unserem Innern nicht
so viel wie das einfache Lied „Ich liebe Dich"
von Grieg.

Es sind die Kulturen , in denen der verwandteste
Blutstrom fließt und dominiert , die uns am mei¬
sten zu sagen haben . Rodin wird uns stets fremd
bleiben , — aber sehen wir einen der großen!
lebenden schwedischen Bildhauer an — etwa
Eriksson — das ist verwandter Geist , ver¬wandtes Blut.

Deshalb begrüßen wir Nationalsozialisten es,
wenn unsere jungen Dichter sich z. B . von der
Nordischen Urkraft und dem Nordischen Na -,
turgesühl der heutigen Norwegischen Dichtung
befruchten lassen , — während wir mit größter
Bestimmtheit die destruktiven Kulturpersünlich-
keilen innerhalb der verwandten Völker — etwa
Shaw , Strindberg , Wilde , den späteren varl
Gogh — ablehnen müssen.

Die Möglichkeiten zu gegenseitiger Befruch¬
tung sind heute größer denn je. Unser Volk
marschiert kulturpolitisch und wissenschaftlich an
der Spitze , während künstlerisch sicherlich die
Skandinavier den ersten Platz einnehmen.

Wir können und werden heute , um noch ein¬
mal das Beispiel aus dem Schrifttum zu neh¬
men , die toten und „lebendigen " Juden Arnold
und Stefan Zweig , Werfel , Borchard » Lissauev,
Wassermann , Mombert , Schnitzler , Hofmanns¬
thal , Wedekind , Fulda, . Alice Behrend , Emil
Ludwig Cohn aus unseren deutschen Bücher¬
schränken und Theaterspielplänen hinauswerfen
und durch die. Brüder Fock und Kienau , durch
Münchhausen , Agnes Miegel , Lulu von Strauß.
Friedrich Griese , Hans Friedrich Blunck , Erler
Lersch, Candius , Grimm , Dwinger ersetzen. Und
ebenso können unsere jungen Dichter heute an¬
statt bei Thomas und Heinrich Mann , Gerhard
Hauptmann , Kellermann , Mehrink , Molo , Key-
ser, Remarque — bei Hamsun , Bojer , bei Selma
Lagerlöf , Knut Andersen und Syend Fleurvn.
bei den großen schwedischen Lyrikern Frödinx
und Karlfeldt ein wenig in die Lehre gehen.
Sie werden dort den Pulsschlag des gleichen
Blutes finden , das in ihnen selbst kreist.

blscb besonäerem Vertsli-
ren unter Lusaka von Llvrerin
hergestellt. Ittillionen dlanner
maärtsn ckis llrksirrung, cksb
cksr (liebte, sahnige, glv̂ erin-
gesättigts Ksloäerms -nasier-
schämn unvergleichlich wirk¬
samer unck sparsamer im
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les, hautschonendes basieren!
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Das Stecht-es !
Vor kurzem brachten die 'Tageszeitungen fol¬

genden Bericht:
Eine Ehefrau ist mit ihrem Kinde freiwillig

in den Tod gegangen . Da ihre Ehe aus ihrem
alleinigen Verschulden geschieden worden war,
hatte der Ehemann ihr in Aussicht gestellt, er
werde ihr das gemeinsame Kind nach gesetzlichem
Recht wegnehmen und anderswo unterbringen.
Aus Verzweiflung über die drohende Trennung
oom Kinde, die sie nicht abzuwehren wußte,
wählte die Frau für sich und das Kind den Tod.
Hierzu schreibt Anvtsgerichtsdirektor Rupp-
recht,  als Führender auf dem Gebiete des Ju-
gendrechtcs Folgendes:
Erschüttert steht man vor der Verzweiflungstat

einer Mutter , die aus einer frühzeitig zerbroche¬
nen Ehe nur mehr das Kind, das sie unter dem
Herzen getragen , gerettet hat , die nun den ein¬
zigen Halt , den sie noch im freudelosen Leben be¬
sitzt, und der sie noch an das Leben kettet, ver¬
lieren soll, weil das Gesetz der Ehescheidung es so
bestimmt . Starr freilich lautet die Rechtssatzung,
die im § 1035 des BGB . schematich anordnet : Ist
die Ehe aus alleinigem Verschulden des einen
Eheteils geschieden, dann steht die Sorge für die
Person des Kindes dem anderen Ehegatten zu.
,Die rechtliche Folge für den schuldigen Elternteil
Ast schwer: von allen Rechten am Kind ist er , so¬
lange der andere Elternteil lebt , tatsächlich ausge¬
schlossen, nur ein schmales Verkehrsrcht ist ihm
geblieben.
> Ist es aber denn stets so, daß die prozeßrecht-
pche Schuld im Ehescheidungsstreit auch eine
ethische Minderwertigkeit im Elternverhältnis be¬
deutet ? Kommt es nicht recht häufig vor , daß ge¬
rade der im Ehescheidungsstreit obsiegende Ehe¬
gatte der eigentliche Zerstörer der Ehe ist, weil er
durch raffinierte , aber prozeßrechtlich schwer faß¬
bare seelische Quälereien den anderen Eheteil zu
.Ehewidrigkeiten veranlaßte?

Bleibt dennoch der starre Gesetzessatz des Ehe¬
scheidungsrechts wirklich unverrückbar stehen, ob¬
wohl er weit über die Ehe und die Ehegatten un¬
ter sich hinauswirkt auf das Eltern - und Kindes¬
verhältnis ? Hätte die am Leben verzweifelte
Mutter , die lieber ihr Kind mit in den Tod nahm
als daß sie sich von ihm trennen ließ , keinen Ret¬
tungsweg aus ihrer Mutternot finden können?
i Es gibt einen solchen Weg, er führt über die
Jugendfürsorge - und Kinderschutzvereine zum Vor-
tnundschafts - und Jugendgericht . Denn nicht um
Recht und Unrecht einzig unter den beiden Ehe¬
leuten handelt es sich in diesen gar nicht seltenen,
Wenn auch nicht immer so tragisch endenden Fäl¬
len , das Kind mit seinem in den neueren Jugend¬
gesetzen anerkannten Anspruch auf leibliches und
seelisches Wohlergehen fordert sein Recht auch
gegenüber dem Ürteilsspruch und Ehescheidungs¬
streit seiner Eltern.

Immer klarer und schärfer wurde in den letz¬
ten Jahren , seitdem das Jugendrecht sich seinen
Platz im Rechtsleben erstritten hat , in der Praxis
der Vormundschafts - und Jugendgerichte mit Bil¬
ligung der obersten Jnstanzgerichte die Rechtsauf¬
fassung herausgearbeitet und zur Anwendung ge¬
bracht : Die aus dem Schuldspruch des Eheschei¬
dungsurteils kraft Gesetzes eintretend Aenderung
,' m Elternrecht mutz hinter dem Rechtsanspruch
hes Kindes auf körperliche und seelische Wohlfahrt
zurückstehen.

Meist ist es, nach der Erfahrung des Lebens , die
Ehefrau , die Mutter , welche durch den vom Ehe¬
scheidungsrecht bestimmten Verlust des Rechtes am
Kinde schwer getroffen wird , schwerer meist als
der Vater.

Besonders an den Kindern jüngeren Alters

mrrev am Klad
pflegt die Mutter mit einer Stärke und Kraft
innerer Verbundenheit Zu hängen , die bis zür

Selbstopferung gehen kann.
Diesen naturgegebenen Verhältnißen trägt die ge¬
richtliche Praxis , aufbauend auf dem Rechte des
Kindes auf Wohlergehen , weitgehend Rechnung.

Diese Gerichtsübung geht davon aus , daß die
schuldig geschiedene Mutter ihr Personensorgececht
nicht endgültig verliert , sondern daß dieses Recht
nur ruht , solange der Vater sein Sorgerecht aus¬
üben kann und will . Kann oder will also der
allein sorgeberechtigte Vater das Kind nicht bei
sich selbst aufnehmen , so darf er bei der anderwei¬
tigen Unterbringung des Kindes die Mutter nur
übergehen , falls das Kind bei ihr gefährdet wäre.
Will aber der Vater gar aus unlauteren Beweg¬
gründen , aus Bosheit und Schikane, oder um sich
vom Unterhalt zu drücken oder um sonstige Vor¬
teile von der Ehefrau zu ersparen , das Kind der
Mutter entziehen , dann muß im Interesse des
Kindes vom Vormundschaftsgericht eine andere
Regelung der Personensorge getroffen werden.

Selbst wenn das Kind bei nahen Verwandten
untergebracht und ihm hier aufmerksamste Pflege
zuteil wird , so ist das kein Ersatz für die mütter¬
liche Sorgen . Denn bei den zarten Banden , die
Mutter und Kind verbinden , kann die mütterliche
Pflege und Erziehung nie ganz ersetzt werden.
Auch die Absicht des Vaters , das Kind in einer
staatlichen Erziehungsanstalt unterzubringen,
schließt nicht ohne weiteres einen Mißbrauch des
Sorgerechtes aus . Es genügt schon für die Ueber-
tragung des Sorgerechts auf die Mutter , daß der

Kleines
Jahrestagung der bildenden Künstler

Der Reichsverband bildender Künstler
wird seine diesjährige Mitgliederversamm¬
lung in Dortmund vom 21 . bis 24 . Sep¬
tember d . Js . abhalten.

Vorarbeiten zum nächsten Musiksommer
Der Allgemeine Deutsche Musikverein , die

Internationale Gesellschaft für neue Musik
und der Reichsverband deutscher Tonkünst¬
ler und Musiklehrer geben bekannt , daß
Kompositionen , welche für ihre Musikfeste
1933 in Betracht gezogen werden sollen,
unter folgender Anschrift bis 1 . September
1932 einzureichen sind : Akademie der Ton¬
kunst für den Allgemeinen,Deutschen Musik¬
verein , Odeonsplatz . Es ist anzugeben , ob
ein Werk für alle drei Gesellschaften oder
nur für die eine oder andere in Frage kom¬
men soll . Der Sendung ist Rückporto bei¬
zufügen.

" „Egmont" als Tendenzstück
In Agram sollte Goethes „ Egmont " mit

der Musik von Beethoven aufgeführt wer¬
den . Die Vorstellung wurde jedoch durch
die Behörde verboten , weil man befürchtete,
daß die dortigen Minderheiten durch den
Freiheitswillen , der aus dem Stücke spricht,
gegen die amtierenden Machthaber aufge¬
reizt würden.

„Was ihr wollt" ist vertont worden
Arthur Kusterer hat Shakespeares Lust¬

spiel „ Was ihr wollt " zur Oper umge¬
staltet . Das Werk gelangt in dieser Spiel¬
zeit an der Dresdner Oper z,nr Urauffüh¬
rung . -

Vater nicht in der Lage ist, selbst das Kind in
einer der mütterlichen Erziehung gleichwertigen
Weise zu erziehen . Den Anspruch auf Heraus¬
gabe des Kindes darf der Vater gegen die Mutter
nur im Interesse des Kindes , nicht im eigenen
Interesse geltend machen, verlangt er die Heraus¬
gabe des Kindes gegen dessen Interesse , so miß¬
braucht er sein Sorgerecht und wird seiner ver¬
lustig.

Diese wenigen Beispiele aus einer reichhaltigen
Rechtssprechung der Vormundschafts - und Jugend¬
gerichte zeigten die große, einheitliche Linie auf , in
der sich die Entwicklung des Rechtes des Kindes
und damit des Rechtes der Mutter bewegt. Die
frühere , fast absolute Herrschaftsgewalt des Vaters
ist zu einer vormundschastsartigen Fürsorgepflicht
für das Kind geworden , das Wohl des Kindes
geht dem Rechte des Vaters vor . Gefährdet der
Vater das Wohl des Kindes dadurch , daß er nach
Scheidung der Ehe es der Mutter , bei der es gut
untergebracht und gehalten ist, unter Mißachtung
der Interessen des Kindes wegnehmen und ander¬
weitig unterbringen will, so kann ihm sein Vater¬
recht im Interesse des Wohles des Kindes ent¬
zogen und der Mutter übertragen werden . So
führt die Entwicklung des Rechtes des Kindes zu
einer Stärkung des Rechtes der Mutter . Dabei
geht die Praxis noch einen Schritt weiter und
wendet diese Grundsätze auch dann an , wenn die
Ehefrau aus berechtigten Gründen sich von der
ehelichen Gemeinschaft mit dem Mann fernhält.
Durch diese Rechtsentwicklung werden auch Ehe-
und Kindertragödien , wie die oben berichtete Ver¬
zweiflungstat einer angstverwirrten Mutter ver¬
hindert werden können, wenn solche Mütter in
ihrer Not rechtzeitig den Weg zu den Jugendfür¬
sorgestellen finden.

Spiegel
Sänger begrenzt seine KünstSrrlausbahn

Der bekannte russische Bassist Teodor
Schaljapin äußerte sich kürzlich , daß er den
festen Entschluß gefaßt habe , nur noch drei
Jahre in der Öffentlichkeit zu singen , um
sich dann -aus Gesundheitsrücksichten ins
Privatleben zurückzuziehen . Drei Jahre —
wer weiß , was dann ist!

Aufschluß Ävev die
Lesgddie os « MaueMug r

Das Geheimnis um den Tod des Kron¬
prinzen Rudolf in Mayerling ist bisher nie
gelüstet worden ; man war und ist hier
immer noch auf Vermutungen angewiesen.
Einer der wenigen Männer , die um dieses
Geheimnis wußten , der vorstorbene Bun¬
deskanzler a . D . Dr . Schober , hat ebenso
wie die „Mitwisser " immer darüber ge¬
schwiegen . Man weiß aber von Dr . Scho¬
ber , daß er die Gewohnheit hatte , sämt¬
liche Unterredungen mit bedeutenden Per¬
sönlichkeiten in Tagebüchern zu skizzieren
und daß sich in einem Geheimtresor seines
Schreibtisches auch eine aktenmäßige Dar¬
stellung der Tragödie von Mayerling be¬
fand . In der letztwilligen Verfügung Dr.
Schobers dürsten sich Anweisungen befin¬
den , was mit dem Material , das über die
Tragödie von Mayerling Aufschluß gibt,
und den andern wertvollen Aufzeichnungen
nun geschehen soll . Das Interesse an der
Erhellung des Dunkels um den Tod des
Kronprinzen Rudolf ist durch das Ableben
Schobers wieder von neuem aufgeflackert.

>

Ki«- -es gssme« Stsatze
Skizze von Elfe Richter.

Bon den Bäumen reißt der Sturm die halb¬
reife »: Vogelbeeren . Auf der grauen Straße
liegend , werden sie zertreten . Wagen gleiten
darüber hinweg . Wie rote Blutflecke erscheinen
sie im Lichte des Scheinwerfers . Das Leben
flutet weiter . -

So wie der Sturm die Vogelbeeren bor»
den Bäumen riß , halbreif - , so riß e,
mitten aus einem Volksleben die Menschen . —
Junge und Alte . Sie liegen auf den Straßen,
wie die Vogelbeeren , die der Sturm von den
Bäumen riß . Männer , Frauen und Kinder . —

Und darüber hinweg gleitet das Leben . Blut¬
rote Flecke bleiben , wenn sie vom Lichte des
Scheinwerfers beleuchtet werden.

Das Volk in den Fesseln der Arbeitslosig¬
keit möchte sich frei machen , wütend kämpft es
dagegen , fast ohne Erfolg , und die meisten
ganz ohne Erfolg.

Sie ziehen dahin , auf der großen , grauen
Straße . Frühling , Sommer , Herbst und Win¬
ter wechseln. Sie sehen den Landmann säen
und ernten , sehen die Mutter Erde unter den
Pflug kommen , Schollen fallen , Saat hinein¬
fallen und keimen , und wieder Frucht tragen
Wind , Regen , Sonnenschein nnd Sturm wech¬
seln . Von Stadt zu Land , von Dorf zn Torf.
Heiß brennen die Steine im Sommer , atmen
Glut , heiß wird das Blut , und härter die
Schläge des Herzens . -

Das Korn fällt unter dem gleichmäßigen
Rhythmus der Maschinen und der emsigen Ar¬
beit der Schnitterinnen . Der Teer wird zwi¬
schen den Köpfen des Pflasters weich, die kleb¬
rigen Massen tasten an zerschlissenen Schuhen
Md nackten FiißeU.

Aber zur Mittagsrast bieten Wiese , Feld und
Wald herrliche Gelegenheit zu einem Schläf¬
chen.

Eine seltene Gesellschaft sind sie, die Wan¬
derer der großen Straße . Jeder Pfennig tu»
ihnen leid , den sie dem Herbergvater in den
Rachen werfen müssen . Sommerszeit ist ih»
Quartier auf weitem , freiem Feld , der Him¬
mel ist die warme Decke.

Die taufenden , glitzernden Oellampchen wie¬
gen mit ihrer unendlichen Ruhe die müden
Gesellen in den Schlaf.

Willige Lehrmeister sind sie den Neulingen;
die noch nichts verstehen von der Kunst der
Tippelbruder . - Still und schweigsam zieht
einer seinen Weg . Vielleicht hat er eben erst
sein Elternhaus verlassen , vielleicht ist ihm
nach langem Warten an den Arbeitsämtern
das hoffnungslose Stempeln zuwider geworden
Er zog hinaus , stm Arbeit zu suchen, weil der
Raum der Kleinstadt zu »eng war , und der
Menschen zu viele , die -Arbeit zu wenig . Sei¬
ne Kleider sind noch sauber , fehlende Knöpfe,
Löcher und Risse gibt es noch nicht . - Er
will auch sauber bleiben — an Leib und
Seele , will nicht an fremdem Gut seine Hände
beschmutzen. — Wird ihn die Not nicht auch
müde machen . -

Mitleidig sehen die Meister der Landstraße
»hn an , sie erkennen gleich den Neuling . „Ser-
vus , grüßen sie ihn , und stehen mit einem
guten Rat zur Seite . Dann ziehen sie weiter,
um bei einer feisten Bäuerin , ein warmes
Mrttagbrot zu erhandeln.

lind manchmal , — ja manchmal findet
sich eine große Gelegenheit . Ein Lastwagen Ldsr

ein Ferntransport nimmt sie eine Strecke des
Weges mit , dann kommen sie weiter —, wei¬
ter —, weiter.

Wo sie nur hin wollen , die Wanderer der
großen Straße , daß für sie das Mitfahren so
wichtig ist ? -

O ja , es ikst sehr wichtig , denn mit jeder
neuen Stadt und mit jedem Menschen leben
neue Hoffnungen auf , die bis in das Gigan¬
tische wachsen , wenn schon einmal ein Per¬
sonenwagen hält und sie mitnimmt . Dann
gibt es ab »md zn einmal einen Groschen.
— Schon dann und wann einmal . . .

Viel wissen sie zu erzählen . Die der ganz
großen Klasse kennen Deutschland von einem
Ende bis zum anderen , sie haben eine be¬
stimmte Einteilung.

Die Sommernnmaie verleben sie in Deutsch¬
land , und sobald die Vögel ziehen , wandern sie
hinüber nach Oesterreich , Ungarn , Italien , Dal-
matien , Spanien , die Valkanländer , und ein
ganz Mutiger wagt sich auch einmal nach
Äcghpten hinein . Von Frankreich und der
Schweiz halten sie nicht sehr viel.

Viel wissen sie zu erzählen , und wenn es
ihnen einmal wieder besser geht , wollen sie
fast alle ein Buch schreiben . Die echten Tippel-
brüder klagen selten über Not , sie erzählen von
gutem Essen, von einem Korn , den sie ein¬
mal erstanden , man sollte meinen , sie erlebten
lauter Feiertage , mit Festessen, von» Morgen
bis zum Abend . Die Tage des Hungerns ver¬
gessen sie. wenn sie wieder einmal einen Topf
heißen Kaffees und ein warmes Mittagessen
erhielten.

Und finden sie einen Kameraden , der ihnen
das Klmkenputzen abnimmt , dann ist das Le¬
ben eine Wonne . An warmen Sommertagen
sorgten sie. dann für das Wohl des Körpers . .Eiste

Jurrgv Mimest
Da ich dich trug , warst du ganz meinH»
Nun bist du eigenes Sein!
Unter den Rosenbogen des Le ' e s
Durste ich treten
Da ich empfangen!
Nun — da du von mir g ; ' .r . ' :
Bin ich allein ! —
Ich darf dich hegen
Pflegen ! —
Doch nimmermehr unter dem Herzen

tragen.
Sollen wir klagen
Fragen?
Du . wirst im Sturm deines Lebens
Fliehen vergebens!
Du bist allein —
Nur als ich dich trug,
Warst du ganz mein.

Else Richter.

Goethes Verwandtschaft
Die „Frankfurter Genealogische Gesell »,

schaft " hat die 100 . Wiederkehr von Goethes!
Todestag zum Anlaß genommen , um fest-,
zustellen , welche Deutschen sich einer Bluts -,
Verwandtschaft mit Goethe rühmen dürfen!
oder dursten . Maßgebend war dabei drei
gesetzliche Festlegung der Blutsverwandt -,
schaft , derzusolge Blutsverwandte vonein -,
ander oder einem gemeinsamen Dritten ab,
stammen müssen.

Die mühselige Arbeit , diesen Dritten nach -,
zuspüren , führte bis ins Mittelalter zurück;
so entnehmen wir dem Augustheft deA
„Kunstwart " . Nach dem Ergebnis der
Nachforschungen können den Anspruch aus
Blutsverwandtschaft mit Goethe erhebend
der Dichter Rudolf G . Binding , Charlotte
Buff (Werthers Lotte ), Bertha Eichhosf , bis
Gattin Alfred Krupps , die Sprachforscher
Jacob und Wilhelm Grimm , der Natur -,
forscher Ernst Haeckel , der Dramatiker Wal -,
ter Hasenclever , der Philosoph Friedrich
Hegel , der Lokomotivbauer Henschel in Kas -,
sel, die Sängerin Elisabeth Onegin , der
Mörserkonstrukteur Fritz Rausenberger , der
Flieger Manfred v . Richthofen nnd die Ro,
mantiker Friedrich und August Wilhelm
Schlegel . Vettern , Basen , Nachvettern und
früher abzweigende Linien hat man natür¬
lich nicht berücksichtigt , sonst wäre die ge«
wältige Mappe viel dicker geworden.

Metzsche-WarLe
Ach ! Immer sind ihrer nur wenige , dernr

Herz einen langen Mut und Uebermut hat;
und solchen bleibt auch der Geist geduldsain»
Der Rest aber ist feige.

Der Rest : das sind immer die aller -,
meisten , der Alltag , der Ueberfluß , die
Vielzuvielen — diese alle sind feige!

Zu lange hat man ihnen recht gegeben -'
diesen kleinen Leuten : so gab man ihnenj
endlich auch die Macht — nun lehren siel
„gut »st nur , was kleine Leute gut heißen "^

Was von Knechtsart stammt und sonderlich
der Pöbel -Misch -Masch ; das will nun -Hern
werden alles Menschen -Schicksals — o Ekel5
Ekel ! Ekel!

Das frägt nnd frägt nnd wird nicht;
müde : „ wie erhält sich der Mensch , am
besten , am längsten , am angenehmsten ?"
Damit — sind sie die Herren von heute.

Diese Herren von heute überwindet mir-
0 meine Bruder , — diese kleinen Leute!

leere Bratheringsdose ist die beste Kochgelegen¬
heit für Wäsche, ein paar Reisige finden sich
ja allenthalben . Auch das Rasieren wird am
Bache besorgt , wenn ein klein wenig Ord¬
nungsliebe noch in einen » sitzt.

Dazwischen zieht eine einsame Frau »nit
einem Karren , mit zwei kleinen Kindern als
Insassen , und eine tippelt nebenher mit bloßen
Füßen , mit schmalen Wangen und einem leise
röchelnden Husten . Die einsame Frau mit
blassen Lippen , eingefallenen Wangen und trost¬
losen Augen . . . .

Was sie noch nicht konnten , werden sie ler¬
nen , erst sind sie schüchtern und bitte »», dann
werden sie verlangen , und eines Tages wer¬
den sie nehmen , erst mit Skrupeln , und dam
eben skrupellos.

Und dahinter steht das Gefängnis , mit alle »;
seinen Qualen , mit seiner Verderbnis , die hin-
ter den Mauern des Gefängnisses wartet.

Der Herbst ist die reichste Zeit , wenn auf
den Feldern Steckrüben und an den Bäume »,
halbreife und reife Früchte hängen . Dann w . v
den sie zu Rohköstlern und erleben die schönste
Zeit ihres Lebens . Und unter allen wandern»
die Stiefkinder des Lebens - , die das
Zuchthaus im Nacken und im Blicke haben.
Sie fühlen sich nicht Wohl in der Gemeinschaft
der Menschen und finden in den seltensten Fäl¬
len den Weg in das Leben zurück.

Aus der großen Straße wandern die Menschen!
eines deutschen Volkes und liegen wie Vogel»
beeren und »»erden zertreten - - — und wir
müssen zusehen . . .

Hohn . . . . Tragik . . . . Leid eines deut¬
schen Volkes . ein Blutstropfen in der
Geschichte eines deutschen -Geschehens , irr dem
Leben deutscher Erde.
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Beuchen.

Nun zieht man die Bilanz der traurigen Nacht
zum Donnerstag . Unsere SA .-MLnner liegen
schwervernmndet in den Krankenhäusern . Die
Leichtverletzten bleiben in den Quartieren und an¬
dere halt man wie Verbrecher morgens aus den
Wohnungen , um sie dem Untersuchungsrichter
vorzuführen.

Wir alle wollen unsere Sorgen und Schmerzen
für diesen Augenblick wenigstens vergessen, denn
wir haben eine Gewißheit : Unsere zum Tode ver¬
urteilten Kameraden bleiben bei uns im Gerichts-
gesöngnis Beuchen, und werden nicht nach dem
Zuchthaus Groh -Strelitz abtransportiert . Das ist
der Erfolg der blutigen Demonstrationen.

Sie können rm anderen Lager sagen, was sie
wollen. Sie können beruhigen und berichtigen,
sie können behaupten , was sie schon so oft behaup¬
tet haben , daß wir lügen . Sie können uns ja
nicht beleidigen ! Wir wissen, daß wir einen dor¬
nenvollen Weg der Entrechtung und Verleumdung
zu gehen haben . Und wenn sie uns auch Lügen
strafen möchten, so behaupten wir noch einmal:
Der Abtransport unserer Gefangenen , dies ist uns
heute aufs neue bestätigt worden , er war bis in
Kleinste Einzelheiten vorbereitet und zerschellte nur
arr dem waffenlosen Aufstand der Beuthener Na¬
tionalsozialisten.

Wir rücken wie immer energisch von allen
Tercormaßnahmen ab. Unsere Kräfte sind uns zu
wertvoll für dieses Spiel . Wir haben uns im Ge¬
genteil immer wieder für die Aufrechterhaltung
der Ordnung eingesetzt, und auch in dieser Beuthe-
»>er Schreckensnacht, wo es uns hätte schwer fallen
können, sorgten wir für Ordnung . Zwar glauben
uns die Behörden nicht, aber hier sind die Beweise:
Wer stellte die kommunistischen Mörder fest, die
sich eine gute Gelegenheit zunutze machten , rau¬
bend durch dir Straßen zu ziehen? War es Poli¬
zei etwa , die den Plünderern das Handwerk legte,
oder war es unsere SS . und SA ., die zur vorläu¬
figen Festnahme der Strolche schritt?

Unsere Männer waren gezwungen , Ordnungs¬
polizei zu sein, um nicht unser Konto mit frem¬
den Lasten zu bedrücken. Unsere Männer setzten
die Spitzbuben fest. Die Polizei hat ja keine Zeit
dafür , sie hatte z» tun , unsere Parteigenossen , die
ihr helfen wollten , niederzuknüppeln oder mit
dem Gewehrkolben zu Boden zu schlagen. Es war
ein finsteres , bitteres Ringen in den halbdunklen
«Straße» Beuthens , und man muß unsere Män¬
ner bewundern , daß sie sich so wehrlos zusammen¬
schlagen ließen . Ein Beispiel für restlose Disziplin,
so traurig es auch in diesem Fall klingt.

-i-
Die Prozesse werden es beweisen. Sie werden

auch den Beweis erbringen , wie unangebracht
rücksichtslos die Polizei gegen die SA vorging:

Ein Wagen des Sturmes 1/22 Hindenburg kam
Nach Beuthen , um einige Schläuche und Rei¬
fen abzuholen . Beim Durchführen von Bobreck
wurde von einer Horde von Kommunisten ein
Schlagring ins Auto geworfen , den ein SA -Mann
an sich nahm , um ihn der Polizei abzugeben . In
Beuthen wurde der Wagen in der Bahnhofstraße
von den dichten Menschenmaffen , die die Straßen
um das Gerichtsgebäude umsäumten mit Heil-
Hitler !"-Rufcn begrüßt.

Plötzn'H kam ein Polizeibereitschaftswagen mit
etwa 50 bis 60 Mä .'.' n heran , die unsere Partei¬
genossen in brutaler Weise ni-'Z den Wagen zerr¬
te». — Jetzt lassen wir das Protokoll SA-
Mannes Cioska sprechen:

„Dabei wurden zwei SA -Männer von den
Polizeibeamten ohne jeden Grund verletzt. Der
Lastwagen wurde beschlagnahmt und in der Po¬
lizeiunterkunft sichergestellt. Man erlaubte nicht
einmal , daß der Chaufför den Wagen steuerte,
sondern die Polizei verschrieb sich einen Chauf¬
för, für den sie uns fünf Mark Beförderungs¬
kosten abverlangte . Die ganze Besatzung des
Wagens wurde verhastet und in das Polizeige-
sängnis gebracht. Bis Donnerstag mittag wur¬
den wir dort festgehalten und dann zur Ver¬
nehmung im Gefängniswagen abtransportiert.
Im Polizeipräsidium legte man uns ruhestören-
den Lärm und Veranstaltung eines verbotenen
Demonstrationszuges zur .Last. Der SA -Maun
Schwenzek, der bei der Verhaftung erhebliche
Verletzungen durch Kolbenschläge erlitt , wurde
in Hast behalten und soll vor das Sondergericht
gestellt werden , da er den Schlagring , den uns
die Kommunisten in den Wage « geworfen hat¬

ten , und den er abgeben wollte , noch bei sich
trug . Die SA -Männer Gaidzik und Adamek
brachen in der Hastzelle durch die ihnen von
der Polizei beigebrachten Verletzungen zusam¬
men und befinden sich in ärztlicher Behand¬
lung . . ."

*

Ssultten untsn rlen nLuOsien
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Das Gerichtsgesänguis gleicht einem riesenhaf¬
ten Schupo-Heerlager . Die Kräfte sind noch ein¬
mal verstärkt worden . Die Bannmeile und das
Gebäude sind durch starke Postenketten geschützt.
Jede Ansammlung wird sofort zerstreut . Unsere
Parteigenossen haben sich restlos von der Straße
zurückgezogen. Der Ortsgruppenleiter und Kreis¬
leiter Beuthen -Stadt , Pg . Schmieding , hat in den
ersten Morgenstuüden einen

Ausruf an die Parteigenossen
erlassen:

„Vergangene Nacht ist durch die Polizeilrituug
der SB -Fichrung und der verantwortlichen Par¬
teileitung die Versicherung gegeben worden , daß
ein Abtransport der Verurteilten vor der Ent¬
scheidung ohne Verständigung der Parteileitung
nicht vorgenommen wird.

Da inzwischen sämtliche maßgebenden Stellen
der Parteileitung alle Maßnahmen zur Revision
und Aenderung des Urteils eingeleitet haben,
ordne ich hiermit an:

Die Parteigenossen haben jede Ansammlung
in den Straßen der Stadt zu vermeiden . Kein
Parteigenossc darf sich an einer von irgendeiner
fremden Stelle beabsichtigten Demonstration be¬
teiligen . Den Anweisungen der diensthabenden
SS -Männer ist unverzüglich Folge zu leisten.
Auch in der Geschäftsstelle sind Appelle und An¬
sprachen verboten . Von Fremden , die sich als
Freunde der Bewegung bei Parteigenossen an¬
biedern , wird versucht, Parteigenossen betrunken
zu machen und zu Unbesonnenheiten aufzurei¬
zen. Ich warne energisch vor diese« fremden
Einflüsterungen , genau so wie vor Alkoholgenuß
und werde gegen jeden Parteigenossen , der aus
diesem Grunde das Ansehe« der Partei schä¬
digt , unnachsichtlich das Ausschlußversahrrn aus
-er Partei einleiten.

London . Londoner Citykreise bestätigen die aus
Newyork kommende Meldung , daß die bis zum
28. August offene Option des englischen Schatz¬
amts auf das Wiederborgen der im April zurück¬
gezahlten Endsumme von zehn Millionen Pfund
des im Sommer 1931 aufgenommenen amerikani¬
schen 40 - Millionen - Pfund - Bankkredits zur
Stützung des englischen Pfundes nicht erneuert
werden wird . Damit ist das englische Schatzamt
von dem 80 Millionen Pfund betragenden ameri¬
kanisch-französischen Stützungskredit nur noch die
Restsumme von 20 Millionen Pfund schuldig, die
in der Form von Schatzamts -Schuldverschreibungen
in der französischen Öffentlichkeit aufgebracht
worden war und am 10. September fällig ist. Wie
in unterrichteten Kreisen allgemein angenommen
wird , ist mit der Rückzahlung -dieser Summe am
Fälligkeitstage zu rechnen.

Die Tatsache der Beendigungder Kreditabma¬
chungen wird als Beweis dafür angesehen, daß die
englischen Behörden die ihnen zur Anfügung
steyrÄ.en Mittel als ausreichendbetrachten, um
das Pfund ohne ää'Mndische Hilfe verteidigen und
auf der gewünschten Höhe haften zu können.

Auch Frankreich spart
Paris . Durch eine im Amtlichen Anzeiger er¬

schienene Verordnung sollen alle Verwaltungsaus¬
gaben in Frankreichum S v. H. herabgesetzt wer¬
den. Die Verordnung tritt am 1. Oktober in
Kraft und bezieht sich auf die Gehälter sämtlicher
zivilen und, militärischenLohnempfänger.

»Ispsns
IVIsnösekunvi -polirik

Tokio. Außenminister Graf Uschidahielt
im Parlament eine mit Spannung erwar¬
tete Rede über Japans Politik gegenüber
der Mandschurei . Er kündigte zunächst die
bevorstehende amtliche Anerkennung des
neuen mandschurischen Staates durch Japan

Ich erwarte von jedem Parteigenossen die
restlose Befolgung der vorstehenden Anordnun¬
gen und ersehe hierin nunmehr die beste Unter¬
stützung der Verurteilten ."

Dem Beseht ist Folge geleistet worden . Darum
sieht es jetzt am beginnenden Donnerstagabend
leer und ruhig in den Straßen aus . Unter der
erkalteten Oberfläche aber brandet Gluthitze . Wir
schüren die Flammen nicht . Wir warten ab . wie
sich unsere Maßnahmen auswirken werden . Eine
Versicherung aber geben wir den verantwortlichen
Stellen der Polizei , des Oberpräsidiums und der
Regierung : Es wäre verfehlt , unser Orduungsbc-
streben als Schwäche auszulegen und als endgül¬
tige Beruhigung oder am Ende sogar als eine Ab¬
findung mit dem Dluturteil zu betrachten.

*

'Bevor die Tausende nationalsozialistischer De¬
monstranten am Mittwochabend im Kreislauf um
das in graue Dunkelheit gehüllte , finstere Ge-
richtsgebäude marschieren , um den Abtransport
der Gefangenen zu verhindern , war ihnen eine
Schar von etwa 2VÜ bis 3VV Kinder » voraus-
marschiert . Die Kinder sangen das Horst-Wessel-
Lied.

Heute schreibt die Journaille : „Sie hatten sogar
die Kinder mobil gemacht, um die Kärglichkeit
ihres Protestaufmarsches zu verdecken.

Wir aber bemerken dazu : In den Reihe« dieser
Kinder marschierten an der Spitze die armen Kin¬
der unserer zum Tode verurteilten SA -Männer.
Die drei. Kinder der Frau Müller im Alter von
8, 6 und 4 Jahren, ' die sieben- und fünfjährige»
Dutzki, die fünf Kinder des SA -Mannes Gräupnrr
und die Kinderschar der anderen „Todeskandida¬
ten ". Der Sang dieser Kinder war mehr als das
Absinges eines Liedes . Es war ein Schrei nach
dem Vater , der nun schon lange nicht mehr in
ihrer Mitte weilt . Mit Tränen in den Augen sah
die Bevölkerung zuerst diesen armseligen Kjnder-
zug, und dann rossten sie sich aus und schlössen
die Reihen , und während die Kinder nach Hause
gingen , zogen die nationalsozialistischen Beuthe¬
ner weiter in ewiger Runde um das Gefängnis,
bis sie von der Beuthener Polizei brutal zusam¬
mengeschlagen wurden.

an, die das einzige Mittel zur Sicherung
des Friedens im fernen Osten sei. Mit
einem Wink an den Mandschureiausschuß
des Völkerbundes erklärte Uschida, daß Ja¬
pan niemals einer Notlösung zustimmen
werde, wie sie anscheinend von gewissen
Kreisen in einer Uebertragung der Ober¬
hoheit über die Mandschurei an China in
der einen oder anderen Form gesucht werde.
Japans Vor gehen  in der Mand¬
schurei sei weder eine Verletzung
des Kelloggpaktes noch des Neunmächte-Ab-
kommens. Uschida betonte , daß Japan kei¬
nesfalls die Mandschurei annektieren wolle,
eine Lösung müsse den Forderungen des
mandschurischen Volkes entsprechen, Ja¬
pans Rechte garantieren und ein Wiederauf¬
leben der fremden-feindlichen Bewegung ver¬
meiden . ,

Peking. In chinesischen politischenKreisen
hat die Rede des japanischen Außenministers
Uschida über das Mandschurei-Problem
schärfsten Protest und große Empörung her¬
vorgerufen . Es wird erklärt , daß die ganze
Rede Uschidrs eine Herausforderung Chinas
sei. Aeine chinesischeRegierung werde sich
mit diesert sSLInischen Bestrebungen einver¬
standen erklären . Es hkistt, daß die Folgen
dieser Rede für die ganze L>lZe im fernen
Osten noch nicht absehbar sei. " " ^

Moska (über Kowno). In Moskauer poli¬
tischen Kreisen beurteilt man die Rede des
Außenministers Uschida sehr ruhig . Die
Rede habe nichts Neues gebracht und nur
nochmals betont , was bereits über die japa - »
Nische Politik auf dem asiatischen Kontinent
seit Monaten bekannt sei. Die Räteregie¬
rung werde sich durch die Ausführungen
des japanischen Außenministers nicht be¬
einflussen lassen. Eine Anerkennung der
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mandschurischen Regierung durch den Räte«
mandschurischen Regierung durch den Räte«
bund sei auch heute nicht beabsichtigt.

vwsmko -ttZuptiing Impumd »,
geksngen

Kapstadt . Der aufständische Owambo -Häuptling
Jmpumbu wurde von südafrikanischen Regierungs.
truppen im jüdwestafrikanischen Busch gefangen ge¬
nommen , wo er sich seit den militärischen An¬
griffen auf seinem Kraal versteckt gehalten hatte,
Jmpumbu wurde auf dem Luftwege nach Pretoria
gebracht.

HiLSL WZZGI*

190 Fuder Heu verbrannt
Emden . Am Donnerstag nachmittag wurden

die Feuerwehren von Emden und Wolthuseu zum
Katharinenhof nach Wolthuseu gerufen , wo in dem
großen Wirtschaftsgebäude von Weih durch Selbst¬
entzündung von Heu ein Brand entstanden war.
Den Feuerwehren gelang es, das Vorderhaus , in
dem sich die Wohnräume befinden , zu schützen, ob¬
wohl die Gebäude durch zwei Türen miteinander
verbunden sind. In dem Wirtschaftsgebäude be¬
fand sich außer etwas Kleinvieh 100 Fuder dies¬
jähriges und etwas vorjähriges Heu , das ver¬
brannte . Den Feuerwehren gelang es in mehr«
ständiger Arbeit , die Gefahr zu beseitigen.

Zwei Polizeioffiziere rasen gegen eine«
Baum.

Brandenburg. Zwei Berliner Polizei-
offiziere verunglückten in der Nacht zum!
Donnerstag aus der Landstraße Berlrn -s
Brandenburg in der Nähe von Groß -Kreuzl
Wohl infolge Uebermüdung führen sie in
dichtem Nebel gegen einen Baum . Der Füh -t
rer des Wagens , Hauptmann Nestmann,;
wurde aus dem Wagen geschleudert, er er¬
litt einen schweren Schädelbruch . Sein Be-̂
gleiter , der Hauptwachtmeister von Frey-
berg, trug einen Unterarmbruch , Brustquet¬
schungen und Schnittwunden davon . Dep
Zustand der Verunglückten ist ernst.

Schweres Erdbeben auf den Philippinen«'
Rewyork. Nach Meldungen aus Manila

wurde die nördliche Philippinen -Jnsel Lu-s
zon von einem schweren Erdbeben heim-i
gesucht. Besonders stark wurde die an der;
Westküstegelegene Hafenstadt Sau Fernando;
betroffen . Hunderte von Häusern sind ein^
gestürzt. Tausende von Einwohnern irren
obdachlos umher . Die Erdstöße waren sH
stark, daß der Erdbebenmesser versagte. Ein-?
zelheiten stehen noch aus.

Zwei Ozcanflidger nach Oslo gestartet«
Newyork. Die beiden amerikanischenQze-i

anflieger Lee und Bochton sind gestern
11.30 Uhr MEZ . von Harbonr Grace zu
ihrem Transozeanflng , der sie nach Oslo
führen soll, gestartet - '

Wenn Schulkinder Scharfschießen übe« , . ,
Warschau . Auf dem Schießplatz von Zamosa in

Kongreßpolen , ereignete sich bei einer Scharf-
schießübung von Schülern und Schülerinnen des
Ortsgymnasiums ein Unglück. In dem Augenblick,
als die Schülerin Kwiatkowska einen Schuß ab¬
feuerte , lief zufällig vor dem Schießstand ein
Gymnasiast vorbei , der am Hinterkopf tödlich ge¬
troffen wurde,

Taifunverheerungen auf Formosa
London . Der nördliche Teil der Insel Formosa

wurde von einem schweren Taifun heimgesucht,
der zu großen Ueberschwemmungen führte . In den
plötzlich hereinbrechenden Fluten ertranken 12
Menschen. Die Ernte iü teilweise vollkommen
vernichtet . >

Englischer Expeditionsleiter ertrunken.
London - Wie aus Angmagsalik auf Grön >-

laW U.emeldet wird , ist der Führer einer
englischen arktischen Expedition , der 25jäh-
rige H. S . Watkins , öri einem Kajakunfall
aus der Seehundjagd ertrunken . WatkinH
war bereits im Alter von 23 Jahren
einer englischen Expedition nach Grönlands
Im Alter von 20 Jahren unternahm er
mit zwei Kameraden eine Expedition nach;
Labrador und im Alter von 19 Jahren hatt«;
er bereits sämtliche Schweizer Berge —j
so den Montblanc dreimal — erklettert.

Die Zeugmelstereien nehme » von jetzt ab Gutscheine  unserer Firma , - er Sturm-
Zigarettenfabrik , Dresden . tu Zahlung . Gutscheine und Ilntsormbilder liegen auch
weiterhin allen Packungen unserer Sturm Zigaretten bet.

Gin Gutschein -Punkt ist 2 Pfg . — Mir bitten , - te Gutscheine in Päckchen zu bündeln.

Bet dieser Gelegenheit machen wir darauf aufmerksam, daß aber leere Trommler-
Packungen . wie auch alle anderen leeren Markenpackungen unserer Firma keinen
Sammelwert besitzen.
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Deauemr Sstznett! Dttttg!

vorkeneiule im Narr
VLSWSZSUrrgS -ZSRSSVSUg von Olden¬
burg und Bremen nach G - SlSS u . LtzalS

am 4. und 5. September 1932.
Abfahrt am 4.9.32 von Oldenburg 5,45 Uhr,

von Bremen Hbf. 6,45 „
Rückkunft am 6.9. in Oldenburg 1,01 „

in Bremen am 5.9. 23,46 „
Die Fahrpreise sind um 50 °/„ ermäßigt . Für
die Hotelunterkunft einschl. Frühstück und Be¬
dienung in anerkannt guten Hotels werden
Gutscheine zum Pauschalpreise von 3.— bis

4.50 RM ausgegeben.
Auskünfte über die Einzelheiten der Fahrt,
insbesondere über Fahrzeiten und Fahrpreise,
über die besonderen Veranstaltungen in Gos¬
lar und Thale erteilen die Fahrkartenausgaben
und die Vorverkaufsstellen , wo auch Reise¬
führer  kostenlos erhältlich sind. Beginn des

Fahrkartenverkaufs am 15. August 1932.
R e i chs b a h n v e r ke h rs a m t Bremen

0 s i» I « I, n
»b »kd. 300.- bi- lilvl. I5M0 Mbl
iristiA kür slle Zwecks wie I^subsui
von Mobsin, KntsebuiäunHsnusw. beinur Zo/g Fsbresrias unä kleinen ^lo«
nstsrüekLabluâen oacb kurrer Warte«

vsutsoiis IVIobilisr-Spar u.vsrledns-
kssse e-6. m. b. tt., 8itr Köln

Oescbasisstelle:
Kremeo» Wilbelm Kose» lle ^slslr. 74krospekt u. Vertreterbesueb kostenlos.

Leriöss Mitarbeiter Zesucbtl

4« ^ 1000 x besser
A Wund reiner
^S ^ spieltjed.Pl.
direkt auf den Aus-
landradioschrk . als
durch d. Luft übertr.
Nur 250- Anz.
50- ^ ,Woche3 - ^ t

Barzahlung 20 °/°

Musikg . von 1906
A. Fangmeier

St . Magnusstr . 21

WW lMMWillcd MIM?NSbellolMMM>»
«ach VefemMv - e -G. »

^ Schönen und Ap arten finden,  d

wie sie in dieser MKSWOHS ttK - VsezswArKßgreri  kaum anderweitig
in Nordwestdeutschland anzutreffen isti

Lieferung mit Spezial-Autos in
ganz Deutschland frei  Zaus.
Täglich Versand nach auswärts.
WoseeaMave. SMeM.zz.Tei. i;i,»sr

pg . Voorugsvavar » gvg « « - »« swelsr

SEI, .GSK«S« DW"
Größtes Passantenhotel am Platze mit 250
Betten , Garage . NTZ . liegt aus.

I>lur 5 . Knrclklung
u.nionstlickRiViZ.—ralden Lie bei uns kür einen

yutsn 3t  a u b s a u tz s r
wie ?roKress , ?rc>ios sowie andere ? abrilcate

6 . L H . Sisrscksnk
2wsigstells Srsmsn . Odernstroßs S2 - S>»
1 elepbon : Ocunsbeide 23817

tiisr wirbt cler kinrelkanctsl
» « « » » « « « » « « « « « » » » « » «

.Ssr Nsiisi'si« I
WMSHAÜI"

Xanarren - XöFet
Vvgelkskige , kuller , kiscds

^uerbaeb
2ool -Nsudiung , OüslernstrsLe71

Nsmen Artikel — Nerren Artikel
^ssede , sovis 8lrümpks , Lsde-
^rtikel nur von

7 ^ . 6eorA Lobe
1, ü l s o V o r s t r s L e 85/87

K«kniN/ti'
Damtzll -HüteHtrürllpl « 8

Herren -^ äsetie , 6 - Üüle
und - Nützen

Oeiloi öe ^ uppertürtli
Ldcksus LulroverstrsLe 134/36

Letten
Xu8Steuer - Xrtike1

7 . 4̂ . Dasenbern iVaetr/.
Oslertorsleinvog 105 s.

Ltuinendaus
IOS.

Fedeldö'ren 33
vomsd . 27S27

Instsodsetrsn von Lsrten
^ucd disusolsKeii

XonnrnAs XaT/ee
7es - ^ atcao- 3cdodokads

Aleta LuKeUce
H . lVleinkenstrsLe , Loks H ^seo

^VirKenck« brttrKer
sälniliede ^ 1 O 1) 6 1

in grvksr ^ usvsdl ,

Sesie " Orollenstr . 55

kspieiwaren
^agiebts rmä

Zebu !» uaä ^ eiebevartilcel

LttK . LartrorA
Ltsdsrslrsüe 77'

Ledokotsäe
Xonkilüren

Oslerlorstrsüe 25

^omplells 2immeieiuric1ltuugeu
sovie slls Liuselmöbel

iau/sn 3rs billig und Kitt der
7?r. Liborv
6roLeuslrs8s 79

Lokker-̂ ppsrstekiillio Iieoti -ola"
LebaUpIattsn

b . Xorle
Ltumen - Lavrtton

Nsrtvigstiske 31s
'r «!. Nsoss 462 76

i«/c»e-u 5p»ri7U0LkttLko; Ln/̂ oi.unL
Ic>»rcklcts al!er ro>o-'

§clio/cotacte
^rokinea, Xsks» Xa//ee» 7es, Xolcaa

«tstt /rrsok in bekannter 6üts
I . NI8L

Lätso ?9, Oomsbeiäs 25210

it/nterstütst

clen LinLel/räncller /

iL -r.

ObervLtrnlle 44 -54
Wir stellen Ilrnen 2 FroLe Xlasserr vor /

Den neuen
„LeliÄub - süperber"

UNU
„Llaupimbt 4000"

l-sssen äae sicL nocL Leute cliese erst«
Klassiken LmpksnFervorkülrrenim

Radio - u . iVIngikbaus
UieLae/  Mern,6r
nur lokerbobrnstr . 11,
8ol . 946 sd rauieastr.

kostenlose Nüürenprükung 1
k̂ rsmols - und liadio -Repsrsturen

8lets gul
und preiswert 8l6

Llleidsrstokke , Voissvvsreu , Hellen . Osrdiueu , Vameulroiikelitiou de!

l ^übiLiuA L Lu8e1i
^usstellunesraume k ârrleustr . 13 — Kolancl 8695Lrilt 17

SO un -,

Sslt « s ir» «is ». Ns«r»s ^i»,sr >st «»sNs so - s«

Sre rserden nre
enttäuscht,

wenn Sie

sepMiil!, Ksklliiikii

I/giilki' «lll! llklioi'glioiikli

nur der uns danken

K',N tttscllL
likkeiiizlsgki'

LnsFsrrtorstraüe 23

d8 ßttrÄ6 orÄtt
entkleclct, entstaubt and

biizelt
Ilneu ^ usug kür dllc. 1.80
Alsntel od.Xostüm „ 1.60

Osrsrlor: Î Lnedarger 8tr. 40. 8svsS 42050
kioostsär: blsrsrsrr. 38» Rolsvä 10627

7 eppre/ie - Län/er - Dekorationen - 7 apeten

7 spplekbsus  Lggsrs
nnr Xnoe/renbauerstra ^ e 45

su lilireii , 6olc >- u . 8ilbervsrea

lk îi/r . LöLlinK

OsterslrsLe 39 , Rol . 4342

deinen
ktenniL
cien

^aren-
tiüu 86 rn!

Ü6iH2 - 1 ?3pet6H
8int1 60 billig . . .
..  dsh es sidl nickt Iccknt auk neue ru verdickten
Xeine einzige über I .— dlark

nur
O stertor-

st6rnri ).46a

sabau-

7 ^ pc rk ki - u. 1L0 l k k ? L .c tziHu sprettralls

Lrennmaterialieu aller Körten
iiokert sednell und KUt

V°I 4. s.«!°,°r I«2/«4 <1 . ^ I ^ ^ ^ U-°<° 45»4»
Lestellungeo su die Urins direkt oder sn ^ 4- NallLLN erdeten.

umaiis <»lvmkn« uvir>

Kault Hiebt

im ^ arenbaus

Noäebaus tür üerrenwäsebe
vstten - 8
Lerrenbüte

8i6D6 ^ F

^ 8oolLeQ * Iluterreug
Lerrenbüte und Lerreamütrea-

Nerdsntorztsinu/es 3 4
dein lTuropa LaieKeKsnüber
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